we a 
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in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
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Expedition: Perrenſtraße AZ . 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


A 
ZELTE 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 7. Oktober. Feſt. Staatsſchuld⸗ Scheine 
84. Prämien» Anleihe 112. Schleſiſcher Bank⸗Verein 102%. Com⸗ 
mandit = Antheile 196%. Köln⸗Minden 153%. Alte Freiburger 165. Neue 
. 153. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 53. Mecklenburger 52%. 
Oberſchleſiſche Lan. A. 195, Oberſchleſiſche Litt. B. 172%, Alte Wilhelms 
bahn 170, Neue Wilhelmsbahn 155. Rheiniſche Aktien 112%. Darm: 
ftädter, alte 140. Darmſtädter, neue 133. Deſſauer Bank- Aktien 103%. 
Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 164. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 80%. 
ien 2 Monate 06%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Neapel, 1. Oktober. Die Batterien des Hafens werden in den Verthei⸗ 
digungszuſtand geſetzt. 
‚Genua, 3. Oktober. Am Bau der Fregatte „Maria Adelaide“ wird 
fleißig gearbeitet. Nächſtens ſoll der Kiel zur Fregatte „Duca di Genova“ 
gelegt werden. Zwei Fregatten werden in England gebaut. 


Verhandlungen 

des 1 2ten ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtages. 

Breslau, 5. Ottober. In Folge allerböchſter Kabinets⸗Ordre. 
vom 22. September fand heute die feierliche Eröffnung des 12. fehle: 
ſchen Provinzial⸗Landtages ſtatt. Nachdem die Abgeordneten und zwar 
die Evangeliſchen in der Kirche zu St. Maria Magdalena, die Ka— 
tholiken in der Kirche zu St. Adalbert dem Gottesdienſte beigewohnt 
hatten, verſammelten ſich dieſelben in dem Sitzungsſaale des Stände⸗ 
hauſes. Se. Excellenz der königl. Landtags⸗Kommiſſarius, Oberpräſi⸗ 
dent Freiherr v. Schleinitz, erſchien nach 12 Uhr in Begleitung des 
Regierungs- und Ober⸗Präſidialraths v. Perbandt, wurde von einer 
ſtäͤndiſchen Deputation am Eingange des Ständehauſes, von dem 
Landtagsmarſchall, Herzog von Ratibor Durchlaucht, an der Pforte 
des Saales empfangen, und eröffncte den Landtag mit folgender Anrede: 

Durchlauchtigſter Herr Herzog, Hochgeborne Herren Standesherren, 
hochzuverehrende Herren Stände! Geſtatten Sie, meine hochzuvereh⸗ 
rende Herren, daß ich Sie hier angelegentlichſt willkommen heiße, und 
für Sie und Ihre Berathungen die Gnade des Herrn erflehe. Meine 
Legitimation als Kommiſſarius Sr. Majeſtät des Königs für den be⸗ 
vorſtehenden Provinziallandtag habe ich durch die auf allerhöoͤchſten 


Befehl erlaſſene Bekanntmachung geführt. iR 
Mögen Sie auch diesmal, fo wie bisher, Ihr mich beglückendes 


Vertrauen und Ihr Wohlwollen mir ſchenken, dagegen die Verſiche⸗ 
rung von mir entgegennehmen, daß es mir Pflicht des Gewiſſens und 
Herzens ſein wird, demſelben, mit allen mir zu Gebote ſtehenden Kräf⸗ 
ten zu entſprechen. Als ich das letztemal von dieſer Stelle Sie ber 
willkommte, geſchah es wohl mit vollem Herzen, aber gleichzeitig mit 
von Schmerz tiefbewegter Brust; denn ich mußte Ihnen ein Bild der 
Verheerungen aufrollen, welche die in ſolchem Umfange nie dageweſe⸗ 
nen Fluthen der Flüſſe über einen großen Theil unſeres ſchönen Va— 
terlandes gebracht hatten. Als ich Sie, meine hochzuverehrenden Her: 
ren Stände, auf allerhoͤchſten Befehl das letztemal entließ, war das 
verheerende Unglück zwar noch daſſelbe, und die reißenden Fluthen wa⸗ 
ren kaum in ihr Bett zurückgekehrt, aber mit hoffnungsvollem Herzen 
durften wir den Blick wohl in die Zukunft richten, denn Sie ſelbſt 
hatten zum Heile der Verunglückten die großartigſten Beſchlüſſe gefaßt, 
und ich durfte Ihnen eröffnen, daß die Privatwohlthätigkeit nicht min: 
der ſich ein weites Feld geſchaffen hatte, und daß aus allen Gauen 
des Vaterlandes und nicht minder aus dem Auslande reiche Spenden 
uns zufloſſen. 

Welche ſegensreiche Verwendung die von Ihnen reichlich dargebo— 
lenen Mittel gefunden haben, wird Ihre Kommiſſion Ihnen in ihrem 
Rechenſchafts⸗Bericht detaillirt darlegen. Mir iſt es dagegen eine an⸗ 
genehme Pflicht, und ich fürchte nicht, dadurch gegen die Gebräuche 
dieſes Hauſes zu verfahren, nach überſtandenem ſo großem Unglück und 
nachdem die damaligen Sorgen hinter uns liegen, Gottes Gnade und 
auch mit einer reichlichen Ernte geſegnet hat und wir daher wieder 
einmal freudig in die Zukunft blicken können — dieſer hohen Ver⸗ 
ſammlung eine gedrängte Ueberſicht von dem zu geben, was die Privat⸗ 
wohlthätigkeit geleiſtet hat. Ich wünſche dadurch vor den hochgeehrten 
Vertretern der Provinz und vor dem ganzen Lande den edlen Gebern 
einen Tribut der Dankbarkeit darzubringen, und hoffe, daß ich dadurch 
auch in Ihrem Sinne, meine hochgeehrten Herren, handle. 

Wie Ihnen bekannt, hatten ſich neben dem hieſigen Central-Komite 
an verſchiedenen Orten der Provinz Lokal⸗Komite's zur Entgegennahme 
und Verwendung der Gaben gebildet; ich hatte mich meinerſeits ver: 
trauensooll an meine Herren Kollegen in der ganzen Monarchie ge 
wendet. Es haben die verſchiedenen Bitten reichliche Frucht getragen, 
denn es ſind eingegangen: 


von Sr. Maſeſtät dem König huldreichſt bewilligt 8,700 Thlr., 


von Ihrer Majeſtät der Königin desgleichen 1.000 
bei dem hieſigen Central⸗Komite ; 155800 
bei den Lokal⸗Komite s 75,000 „ 
bei der hieſigen Inſtituten⸗Kaſſe 378,000 25 


Zusammen 617,700 T lr. 

Alle Provinzen des Staats (der Oſten und der Weſten) abel 

ten ſich dabei, allein das berliner Central-⸗Komite mit 71,000 Thlr., 

die Provinz Brandenburg mit 41,000 Thlr., der berliner Magiſtrat 

durch eine Haus⸗Kollekte mit 24,416 Thlr. und Rheinland und Weit 

falen leuchteten glänzend hervor. Auch viele Länder des Auslandes 

blieben nicht zurück, beſonders Mecklenburg, Bremen, Frankfurt a. M., 

aus Paris, London, Holland, Warſchau, Moskau, Konſtantinopel und 

Buenos Ayres flofien Gaben, die rührendſte mit 180 Thlr. aus der 

damals von Krliegsopfern ſelbſt ſchwer heimgeſuchten deutſchen Kolonie 
Neu⸗Hoffnung bei Budianek am azowſchen Meere. Ne 

Da die Verlufte ſich auf mehr als 6 Millionen Thaler beliefen, 

ſo mußte freilich von vornherein darauf verzichtet werden, den eigent⸗ 


lichen Schaden auch nur annähernd zu erſetzen. Es kam bei den 
eigenthümlich geſtalteten Verhältniſſen hauptſächlich darauf an, der noth—⸗ 
leidenden Bevölkerung der überſchwemmten Gegenden über die Drangſale 
des Winters, über die drohende Hungersnoth bis zur nächſten Ernte 
hinwegzuhelfen, den leiſtungsfähigen Zuſtand ihrer Nahrungen zu ſichern, 
nicht minder aber die zerftörten und beſchädigten Gebäude zu retabliren. 

Eben fo, wie thatſächlich geholfen werden mußte, erſchien es aber 
als eine eben ſo gebotene Pflicht, die auch moͤglichſt erfüllt worden iſt, 
die Bevölkerung nicht an ein paſſives Zuwarten zu gewöhnen, ſondern 
den Beſchaͤdigten zur ſelbſtthätigen Anſpannung ihrer eigenen Kräfte 
einen angemeſſenen Spielraum zu laſſen und die Indolenz nicht unvor⸗ 
ſichtig zu fördern, da es an Arbeit und Gelegenheit zum Erwerb faſt 
nirgends fehlte. 

Es iſt daher die Verabreichung an die Hilfsbedürftigen, mit Aus⸗ 
nahme weniger Fälle der äußerſten Noth und der Krankheit, nicht 
ganz umfonft, ſondern gegen den halben oder dritten Einkaufspreis ge⸗ 
ſchehen und der Erlös wieder zur Beſchaffung neuer, in gleicher Weiſe 
vertheilter Vorräthe benutzt worden. 

Nach den Haupt⸗Kategorien find verwendet worden: 
als Beihilfe von 10—35 pCt. zur Inſtandſetzung der 

3293 beſchädigten Gebäude . R x . 
zur Verpflegung von Kranken und Gebrechlichen durch 
Verabfolgung an Armen- und Krankenanſtalten . 
zu Nahrungsmitteln (unter anderm 1100 Sack Reis, 
5600 Ctr. Maisgries, 1500 Ctr. Graupe, 1200 
Scheffel Hirſe, 12,200 Scheffel Erbſen, 1500 Ctr. 
Roggenmehl, meiſtens aus auswärtigen Handels⸗ 
plätzen bezogen . % 8 x J . 


196,000 Thlr. 
4000 Thlr. 


123,000 Thlr., 


zu Suppenanſtalten 2 N 2 2800 . 
zu Saatmaterial aus der Ferne bezogen 141,000 
zu Straßen-, Brücken- und Uferbauten 4800 =: 


So die Hauptzahlen, wie ich fie in einem Immediatberichte Sr. 
Majeſtät dem Könige vorzulegen die Ehre gehabt habe. 

Wenn hiernach noch ein nicht unerheblicher Beſtand verblieben war, 
ſo hat derſelbe eine theilweiſe Verwendung zur Retablirung der ver⸗ 
ſandeten und verkolkten Aecker gefunden, zu welchem Zwecke ich etwa 
30,000 Thlr. bewilligt habe. Um das Unterſtützungswerk durch ein 
bleibendes Andenken zu beſchließen, iſt eine Gemeinde (Althoff bei 
Auras), welche alljährlich durch die Fluthen der Oder unter Waſſer ge⸗ 
fegt wurde, mit 28 Gehoͤften, mit einem Koſtenaufwande von 
11,000 Thlr. auf die Höhe abgebaut und dadurch für ewige Zeiten 
vom Untergange gerettet worden. 

Dies in den Hauptumriſſen das Reſultat des großartigen Unter⸗ 
ſtützungswerkes, bei welchem viele brave Männer mir beinahe 2 Jahre 
mit feltener Opferwilligkeit belfend zur Seite geftanden haben. Möge 
das Werk ſich auch Ihres Beifalls, meine hochverehrende Herren, er⸗ 
freuen, und mögen Sie es mir verzeihen, wenn ich Sie dadurch zu 
lange aufgehalten haben ſollte. 

des ehe Mnaiehät, Allerhöchſtwelchem über jeden einzelnen 
Gegenſtand Ihrer Berathungen des Jahres 1854 ausführlicher Vortrag 
gehalten worden iſt, hat einen beſondern Landtags-Abſchied zu erlaſſen 
geruht, den ich Euer Durchlaucht zur weitern hochgeneigten Veranlaſſung 
mit dem ganz ergebenften Bemerken hiermit übergebe, daß ich den Ab: 
druck und die Publikation demnächſt veranlaſſen werde. 

Wie auf den früheren Landtagen habe ich über die provinzial⸗ 
ſtändiſchen Inſtitute, ſoweit fie meiner oberen Leitung anvertraut find, 
über die Irren⸗ und Irren⸗Bewahr⸗Anſtalten, über die Fonds, welche 
Sie zu Taubflummenzwecken ausgeſezt haben, über die Provinzial⸗Feuer⸗ 
Societät, ſowohl für das platte Land als für die Städte, auf Grund 
der Verwaltungsberichte Ihrer Kommiſſtonen und meiner eigenen Beob⸗ 
achtungen, Rechenſchaftsderichte ausarbeiten laſſen, welche ich Ihrer nach⸗ 
ſichtigen Beurtheilung empfehle. Es find darin diejenigen Anträge 
übernommen, welche zur Förderung der Zwecke der gedachten Inſtitute 
erforderlich erſcheinen, und die daher Ihrer geneigten Berathung unter: 
liegen werden. l 

Die Gegenstände, welche für den diesmaligen Landtag Ihrer ge: 
wiſſenhaften Erwägung überwieſen werden, find in einem Propoſitions⸗ 
Detrete zuſammengefaßt, welches ich Euer Durchlaucht gleichfalls hier⸗ 
mit vorzulegen die Ehre habe, und um Erlaubniß bitte, es vorher der 
hohen Verſammlung vorleſen laſſen zu dürfen. 

Euer Durchlaucht nehwen, von dem Vertrauen unſeres königlichen 
Herrn getragen, diesmal die Stelle eines Mannes ein, der zu früh 
ſeinem dem Wohle der Provinz und feiner Mitmenſchen gewidmeten 
Wirkungskreis entrückt worden if, und deſſen Dahinſcheiden wohl jeden 
Einzelnen von uns mit dem tiefſten Schmerze erfüllt hat. Laſſen Sie 
uns dem Andenken des edlen Fürſten von Pleß einen Augenblick treuer 
und dankbarer Erinnerung ſchenken. So ſchmerzlich bewegt ich über 
den unerſetzlichen Verluſt bin, ſo darf Euer Durchlaucht ich doch nicht 
minder verſichern, daß ich Ihnen ein offenes Herz und die treueſten 
Geſinnungen entgegentrage, und daß es mir zur großen Genugthuung 
gereichen wird, wenn es mir gelingen ſollte, auch Ihr Vertrauen zu 
gewinnen, wie ich zu meinem Stolze das Ihres hochfeligen Herrn Vor: 
gängers beſeſſen habe. 5 

Sie, mein hochverehrter Herr Stellvertreter des Landtags⸗Marſchalls, 
ſind anderweitig mit mir ſo enge verbunden, Sie ſind ein ſo langjäh⸗ 
niges treues Mitglied der Landtage, daß, hätte Ihre Beſcheidenheit es 
nicht verboten, es hier auszuſprechen, ich mir dieſelben ohne Sie gar 
nicht denken kann, und ich darf daher wohl nicht erſt beſonders ver⸗ 
ſichern, daß ich Sie in der ſchon fo oft eingenommenen und durch 
königliches Vertrauen Ihnen wieder verliehenen hohen Stellung freu⸗ 
dig begrüße. im 5 

Indem ich die Verſicherung gegen Sie Alle, meine hochzuverehren⸗ 
den Herren Stände, wiederhole, daß ich bereit bin, Ihren Intereffen mit 
allen mir zu Gebote ſtehenden Kräften zu dienen, erkläre ich im Na⸗ 


men und im allerhöͤchſten Auftrage Seiner Majeftät des Königs den 


12ten Provinzial⸗Landtag für das Herzogthum Schlefien, 
Glaz und das Markgrafthum Oberlauſttz für eröffnet. 

Der Ober⸗Präaſidial⸗Rath v. Perbandt verlas hierauf das aller⸗ 
höchfte Propoſitions⸗Dekret vom 30. September 1856, welches vom 
Herrn Landtags⸗Commiſſarius dem Landtags⸗Marſchall übergeben wurde, 
worauf derſelbe die Anſprache des erſteren in folgenden Worten erwiderte: 

Hochverehrteſter Herr Landtags⸗Commiſſarius! 

Die hier verſammelten Stände des Herzogthums Schleſien, der 
Grafſchaft Glaz und des Markgrafthums Ober⸗Lauſitz find wie immer 
mit Freuden dem Rufe Sr. Majeſtät des Königs gefolgt, um die ihnen 
von Euer Excellenz übergebenen Vorlagen in Berathung zu zieben. 
Ew. Excellenz als den von Sr. Majeftät ernannten Landtags⸗Commiſ⸗ 
ſarius in unſerer Mitte wieder begrüßen zu konnen, gereicht uns um 
fo mehr zur größten Befriedigung, als wir dadurch im Stande find, 
Ihnen unſern wärmſten aufrichtigſten Dank, den Dank einer ganzen 
Provinz, darbringen zu können für die unausgeſetzte Thätigkeit und 
Fürſorge, mit welcher Sie bemüht geweſen ſind, im Verein mit vielen 


die Grafſchaf, 


edlen Männern unſerer Provinz, die Wunden zu beilen, die dem viele 


geprüften Lande durch die furchtbare Kalamität der Ueberſchwemmung 
des Jahres 1854 geſchlagen worden ſind. — Der Beſchluß des Land⸗ 
tages von 1854, wodurch der Provinz zwar große Opfer auferlegt 
wurden, hat ſeine guten Früchte getragen und die ſegensreichen Wir⸗ 
kungen deſſelben ſind nicht ausgeblieben. Mit Freuden ſchließe ich mich 
auch im Namen der hier verſammelten Stände der Provinz dem von 
Ew. Excellenz ſchon ausgeſprochenen Dank für die großen Opfer an, 
welche von nah und fern ſo reichlich gebracht wurden, um die Leiden 
Derer zu lindern, welche durch die großen Verheerungen des unglück⸗ 
lichen Jahres fo viel gelitten; durch dieſe Opfer wurde es der weiſen 
Umſicht Ew. Excellenz möglich gemacht, dem Uebel zum Theil abzuhel⸗ 
fen, zum Theil für die Zukunft vorzubeugen. \ 


Die Gegenſtände welche dem diesmaligen Landtage zur Berathung 
in dem Propoſitions-Dekret überwieſen worden ſind, werden von dem⸗ 


ſelben mit Gewiſſenhaftigkeit in der von Sr. Majeflät hierzu beſtimm⸗ 


ten Zeit geprüft und erledigt werden. 


Mit tiefſter Betrübniß vermißt wohl Jeder von uns an dem Platze, 
welchen ich jetzt durch die Gnade Sr. Majeſtät einzunehmen die Ehre 
habe, den Mann, deſſen Verluſt wir Alle tief betrauern, und der bis 
an fein Ende mit der aufopferndſten Thätigkeit Geſundheit und Leben 


nicht achtete, wenn es galt, feinem Könige und feinem Vaterlande zu 


dienen. — Möge es mir vergönnt fein, daſſelbe Vertrauen zu gewin⸗ 
nen, welches der edle Fürſt nach allen Seiten hin genoß; es zu ver⸗ 
dienen, wird meine eifrigſte Sorge ſein. 7 

Und fo wollen wir treu dem Wahlſpruche: mit Gott für König 
und Vaterland, unſer Werk beginnen, und aus vollem Herzen laſſen 
Sie uns audrufen: Es lebe Se. Majſeſtät der König! 


In dieſes Lebehoch ſtimmte die Verſammlung mit freudigem Ge⸗ 
fübl ein. Nachdem der königliche Landtags⸗Kommiſſarius, begleitet von 
den ſtändiſchen Deputationen, den Saal verlaſſen hatte, richtete der 
Landtags⸗Marſchall folgende Worte an die Verſammlung: 

Meine hochgeehrteſten Herren! Von Sr. Maj. dem König an dieſe 
Stelle berufen, bin ich als treuer Unterthan dem Befeble gefolgt, wenn⸗ 
gleich ich mir nicht verbehlt habe, welche ſchwierige Aufgabe ich übernom⸗ 
men und wie wenig ich derſelben gewachſen bin. Doch, wenn ich auf Ihre 
Unterſtützung rechnen kann, die Sie mir gewiß zu Theil werden laſſen, 
wenn Sie mir daſſelbe Vertrauen ſchenken, welches mein, leider zu früh 
uns entriffener Vorgänger, der edle Fürſt von Pleß, in fo reichem 
Maße und mit vollſtem Rechte genoſſen, fo ſoll es mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, dieſes Vertrauen zu rechtfertigen, und beruhigt kann ich 
unſer Werk beginnen. Unſere Aufgabe iſt eine leichtere, als die des 
letzten Landtages, und mit froherem Herzen konnen wir in die Zukunft 
ſehen, um fo raſcher können aber auch unſere Arbeiten von ſtatten 


gehen, und was mic) betrifft, fo gebe ich Ihnen die Verſicherung, daß 


ich Alles aufbieten werde, das raſche Vorſchreiten unſerer Arbeiten zu 
befördern, fo viel in meinen Kräften ſteht. — Kommen Sie, meine 
Herren, mir hierbei zu Hilfe, fo kann mit Gottes Beiſtand das Ge: 


2 
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deihen nicht fehlen. — Laſſen Sie uns in Eintracht unſere Arbeiten 


beginnen und uns dabei nur von einem Gedanken leiten, daß wir 
berufen ſind, das Wohl unſeres theuren Vaterlandes zu befördern. 

Der Stellvertreter des erſten Standes von Schleſien, Sr. Hoheit 
des Herzogs von Braunſchweig-Oels, Herr Kammer-Direktor von 
Keltſch auf Skarſine, begrüßte im Namen der Verſammlung den 
Landtags⸗Marſchall: 

Durchlauchtigſter Herzog! 
Hochgeehrter Herr Landtags-Marſchall! 

Mit den lebhaften Gefühlen der Liebe und Treue gegen Se. Maj. 

den König, unſern allergnädigſten Herrn, ſind wir, die Stände des 


Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glaz und des Markgrafthums 


Ober⸗Lauſitz, dem Rufe zu dem Zuſammentritt des zwölften Provinzial: 
Landtages gefolgt. 


Den uns obliegenden Geſchäften werden wir, wie immer, mit Eifer a 


uns zuwenden. 


Die ſchönen Worte der Erinnerung, welche Eure Durchlaucht dem hl 


Andenken des uns unvergeßlichen Herrn Fürften von Pleß . 
haben bei uns den tiefempfundenen Wiederhall gefunden, we 115 “= 
hohen und vielſeitigen Verdienſte des zu früh Entſchlafenen um die 
ganze Provinz ſo ſehr verdient haben. 

Gern geben wir jedoch der Hoffnung a 7 8 er Durch⸗ 
laucht, durch die Gnade Seiner Majeſtät in ſeine Stelle ernannt, 
ur a Euer Durchlaucht Leitung wir entgegen, und 
erbitten uns Ihr Wohlw 


ollen. 
Der Landtags ⸗Marſchall ernannte hierauf das Sekretariat und 


r 


2 


Gaffron⸗Kunern. 

Zu Mitgliedern: ? 
Freiherrn v. Rothkirch⸗Trach; 
Kammerherrn Kraker v. Schwarzenfeld; 
Landesbeſtallten v. Seydewitz; 
Landrath v. Heydebrandt; 
Landrath v. Götz; 
Bürgermeiſter Fritze. 


zwar zum Chef: den Landtags⸗Marſchall⸗ Stellvertreter Freiherrn von 


Die Anzahl der vorhandenen Mitglieder wurde hierauf durch 
Namens⸗Aufruf konſtatirt, das Protokoll der heutigen Eröffnungs⸗ 
Sitzung von ſämmtlichen Mitgliedern des Landtags vollzogen, und die 
nächſte Sitzung auf den 6. Oktober Mittags 1 Uhr anberaumt. 


Friede verſetzt hatte, befreit. 


ſtehen oder — Miene machen. 


ſpruch kommt; 
werth find. 


war überhaupt im Stande, es zu beobachten. 


ſolches Verfahren. 


nelle Regierungsform. 


thungen auszusprechen wagen. 


Volk ſchuldet. 
thun, fo iſt es nicht unſere Schuld.“ 


Preu fen. 
Berlin, 6. Okober. 


Breslau, 7. Oktober. [Zur Situation. Die Preſſe kann noch 
immer nicht von der Gortſchakoffſchen Cirkular⸗Note loskommen und 
zwar nicht blos aus Mangel jeglichen andern Stoffs zur Diskuſſton; denn 
die Note iſt doch ein Meiſterzug der ruſſiſchen Diplomatie, mittelft deſ⸗ 
ſen ſie ſich aus dem Schach, worein ſie der letzte Krieg mehr als der 


Herr v. Gortſchakoff befand ſich der europäiſchen Diplomatie gegen⸗ 
über einigermaßen in der Lage des Hrn. v. Talleyrand auf dem wie: 
ner Kongreß, und wie dieſer durch Proklamirung des Legitimitäts⸗ 
Prinzips mit einem Schlage ſich aller Verlegenheit einer zugleich beſiegten 
und „geretteten“ Macht zu entſchlagen wußte, ſo hat Hr. v. Gortſcha⸗ 
koff mittelſt der Proklamirung des Nicht⸗Interventions⸗Prinzips für 
Rußland den Platz „belegt“ in dem europäiſchen Areopag, und ifl 
mit einem Schritte aus dem Schatten herausgetreten, welchen die 
Rauchſäulen des in die Luft geſprengten Sebaſtopols uber Rußland geworfen 

batten. Wenig kommt auf die Richtigkeit oder Durchführbarkeit des 
Prinzips an; Hauptſache iſt die ſelbſtſtändige Proklamirung deſſelben 
den beiden Staaten gegenüber, welche es zu verletzen im Begriff 


Es iſt daher eine ziemlich unfruchtbare Mühe, welche ſich die „Ti⸗ 
mes“ giebt, das Prinzip des Interventionsrechts zu rechtfertigen; zu⸗ 
mal ſie dabei mit der Geſchichte ihrer eigenen Diplomatie in Wider— 
wenngleich ihre Argumente der Beachtung nicht un⸗ 
„Kein Staat“, ſagt ſie, „hat je das Prinzip der unbe⸗ 
dingten Nicht⸗Einmiſchung in die Angelegenheiten eines anderen Lan: 
des beobachtet, oder hat ſich ſo angeſtellt, als beobachte er daſſelbe, oder 
Nicht nur die Intereſ— 
fen der Menſchlichkeit, ſondern die der Selbſterhaltung verbieten ein 
0 Es war demgemäß ganz in der Ordnung, daß 
* die europäiſchen Großmächte, als fie ſich vor Kurzem entſchloſſen, einer 
Art von Einmiſchung ein Ende zu machen, ſich eben dadurch eine an⸗ 
dere Art von Einmiſchung, und zwar in hohem Grade, erlaubten. 
N, Wenn fie die Türkei gegen einen ſyſtematiſchen Angriff vertheidigten, 
„ der darauf abzielte, ihre Tribunale zu beſeitigen und ihr den größeren 
* Theil ihrer Unterthanen zu entfremden, ſo verlangten und erlangten 
ſiſie doch von der Türkei freies Recht, religiöſe ſelbſt bis zur Gleich— 
E heit gehende Toleranz und für einige ihrer Provinzen eine konſtitutio⸗ 
2 Im gegenwärtigen Augenblicke ſteht es Ruß⸗ 
land kraft der von ihm angenommenen Bedingungen ganz eben fo 
* gut frei, ſich, um Chriſten⸗Verfolgungen zu verhindern, in die türki⸗ 

ſchen Angelegenheiten zu miſchen, wie das je zuvor der Fall war.“ 
Mit Bezug auf Neapel ſagt dann die „Times“; „Was für Schritte 
wir ſchließlich thun müſſen, was für neue Pflichten uns neue Ereigniſſe 
auferlegen mögen, ob wir und der König von Neapel uns genöthigt 
ſehen werden, ein ganz anderes Spiel zu ſpielen, als wir vor einem 
Jahrhundert ſpielten, das ſind Dinge, über welche wir keine Vermu⸗ 
Mittlerweile aber gebieten uns alle 
Rückſichten der Sicherheit, der Pflicht und des Gefühls, gegen den 
Herrſcher Beſchwerde zu führen, welcher uns ſeine Krone und ſein 
Weniger können wir nicht thun, und wenn wir mehr 


. 


Auch heut iſt man hier ohne weitere 


Obſchon es keinem Zweifel mehr unterliegt, daß die neuenbur— 
ger Angelegenheit in Paris auf der Nachkonferenz zur Sprache 
gebracht werden wird, und daß die übrigen Großſtaaten ſich entſchieden dafür 
ausgeſprochen haben, die Rechte Preußens auf Neuenburg als unver: 
letzlich anzuſehen, obſchon man vorausſetzt, daß die Eidgenoſſenſchaft 
im Angeſichte der übereinſtimmenden Willensäußerung ſämmtlicher 
Großſtaaten Europas ihren Eigendünkel nicht bis zur Ueberſchätzung 
ihrer Kräfte hinaus führen wird, ſo läßt ſich doch immer fragen, was 
würde Preußen für den äußerſten Fall, daß die Schweiz auch die letz⸗ 
ten Mahnungen unbeachtet an ſich dorübergehen läßt, zu thun haben. 
Wir können nur die Ueberzeugung ausſprechen, daß Preußen die 
neuenburger Angelegenheit auf dem jetzigen Status 
nicht laſſen kann, nachdem es ſo umfangreiche und be— 
ſtimmte diplomatiſche Schritie gethan hat. Preußen muß 
dann in kriegeriſcher Weiſe vorgehen. Da aber jedenfalls vor— 
auszuſetzen iſt, daß die Schweiz eine Beſitznahme Neuenburgs nicht 
ruhig mit anſehen, ſondern verſuchen wird, die etwa eingerückten 
preußiſchen Truppen aus Neuenburg mit Gewalt herauszutreiben, fo 
dürfte der angemeſſenſte Weg, gegen die Eidgenoſſenſchaft vorzugehen, 
wohl derjenige ſein, das ſchweizeriſche Gebiet von der deutſchen Seite 
her anzugreifen. Der Weg durch Deutſchland nach der Schweiz iſt 
der natürlichſte für Preußen; der durch Frankreich würde immer ab⸗ 
hängig ſein von der Zuſtimmung der franzöſiſchen Regierung, ein 
preußiſches Heer durch Frankreich führen zu dürfen. Man hat ſich 
ſchon vielfach die Mühe gegeben, den Beweis zu führen, daß Preußen 
durch Deutſchland ein Heer nicht führen könne, weil ihm nach dem 
Süden hin keine Straße für ſeine Truppen offen ſtehe, und hat dabei 
auf die Störungen, welche der Heereszug nach Baden im Jahre 
1848 gehabt hatte, verwieſen. Es kann allerdings nicht geleugnet 
werden, daß Preußen kein Recht hat, den Durchzug ſeiner Truppen 
zu fordern, da Neuenburg zum deutſchen Gebiete nicht gehort, aber 
Preußen ſleht doch in Betreff feiner deutſchen Beſitzungen in folder 
Beziehung zu den übrigen Staaten, daß ihm nicht nur der Weg 
durch Deutſchland offen ſteht, ſondern dieſes ihm als Bundesgenoſſen 
thätige Hilfe leiſten muß. Es würde alſo offenbar eine Feinpfeligkeit 
gegen Preußen ſein, wenn man einem preußiſchen Heere nach dem 
Süden den Weg verſperrte. Eine ſolche Feindſchaft ſtände aber im 
kraſſeſten Gegenſatz zur deutſchen Bundesgenoſſenſchaft. 

C. B. Berlin, 6. Oktober. [Das Bank⸗Disconto.] Seit 
der Mitte voriger Woche ſollen mehrfach Berathungen zwiſchen Kom: 
miſſarien der Bankverwaltung und des Fin anzminiſteriums 
zu dem Zwecke ſtattgefunden haben, um feſtzuſtellen, ob der preußi⸗ 
ſchen Bank und ihren Filialen die Erhöhung des Wechſeldisconto's 
über den Satz von 6 Prozent hinaus zu geſtatten fein werde. 
Im 8 6 der Bankordnung von 1846 war nur geſagt: der Discont 
für Lombard⸗Darlehne dürfe den Satz von 6 pCt. nicht überſteigen. 
Man hat hieraus in der Regel gefolgert, daß der Wechſeldisconto auf 
dieſe Zinsgrenze nicht beſchränkt ſei. Indeß legte man dieſer Anſicht 
nur eine theoretiſche Geltung bei, praktiſch hielt man an 6 pGt. als 
Maximalzins feſt, obſchon die Bank in ihrer älteren Verfaſſung ſich 
an derſelben nicht gebunden hielt und z. B. im Jahre 1824 den 
Disconto auf 10 pCt. erhöhte. Gegenwärtig beſchäftigt man ſich 
nun mit der Frage, ob es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen an: 
gemeſſen fein würde, den § 6 der Bankordnung dahin zu declariren, 
daß der Disconto für Wechſel 6 pCt. überſteigen dürfe. Es kommt 
dabei zugleich in Erwägung, ob eine ſolche Feſiſetzung ohne Mitwir— 
kung oder nachträgliche Genehmigung der Landesvertretung erfolgen 


dürfe, da die Bankordnung als Landesgeſetz durch die Geſetzſammlung | m 


publicirt iſt. 

[Tages⸗Chronik.] Der neuernannte ruſſiſche Geſandte am 
preußiſchen Hofe, Baron Brunnow, wird, wie wir hören, am Don⸗ 
nerstag hierſelbſt aus Paris eintreffen. — Heute begann im ruſſiſchen 
Geſandtſchaftshotel unter den Linden die Auktion des von Baron 
Budberg hier zurückgelaſſenen Mobiliars; daſſelbe wurde geſtern von 
einem zahlreichen Publikum in Augenſchein genommen. 

— Wie wir hören, hat die Krankheit des Ober-Regiſſeurs und 
artiſtiſchen Direktors am Friedrich-Wilhelmsſtädtiſchen Theater, des 
Herrn Aſcher, eine ſehr bedenkliche Wendung genommen. — Der 


— Be 


bis 50 Thlr. inkl. — 6256 Stück; e) über 50 Thlr. bis 100 Thlr. inkl. = 
4773 Stück; d) über 100 Thlr. bis 200 Thlr. inkl. — 3790 Stück; e) über 
200 Thlr. = 2494 Stück. Ein Separat⸗ oder Sparfonds iſt nicht vorhan⸗ 
den, dagegen beträgt der Reſervefonds 121,214 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf — Im 
Re 8 otsdam find in der Zeit vom 1. Auguſt 1855 bis ultimo 
Juli 1856 3845 entgeltliche, 485 unentgeltliche, in Summa 4330 Jagdſcheine 
ausgefertigt worden. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 1. Oktober. Dem in dieſen Tagen in Druck erschienenen 
„Auszug aus dem Schreib⸗ und Geſchäfts⸗Kalender für die deutſche Bun⸗ 
des⸗ Kanzlei auf das Jahr 1856“ entnehmen wir einige Perſonal⸗Notizen, 
die im Zuſammenhange für Zeitungsleſer zur Orientirung von e ſein 
dürften. Wir beginnen mit den Gliedern der deutſchen Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung nach den 17 Stimmen des engeren Rathes: 1) Oeſterreich: Graf v. Rech⸗ 
berg und Rothenlöwen, Präſidial⸗Geſandter; 2) Preußen: Herr v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen; 3) Baiern: Frhr. v. Schrenk; 4) Königreich Sachſen: Herr 
v. Noſtſtz und Jänkendorf; 5) Hannover: Herr v. Heimbruch; 6) Württem⸗ 
brrg: Herr v. Reinhardt; 7) Baden: Frhr. Marſchall v. Bieberſtein; 8) Kur⸗ 
ui Frhr. v. Dörnberg; 9) Großherzogthum Heſſen: Frhr. v. Münch⸗ 

ellinghauſen; 10) Dänemark wegen Holſtein und Lauenburg: Herr v. Bü⸗ 
low; 11) Niederlande wegen Luxemburg uud Limburg: Herr v. Scherff; 
12) großherzogl. und herzoglich fächfifche Haͤuſer: Frhr. v. Fritſch; 13) Braun: 
ſchweig und Naſſau: Frhr. v. Dungern; 14) Mecklenburg⸗Schwerin u. Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz: Herr v. Dergen auf Leppin; 15) Oldenburg, Anhalt und 
Schwarzburg: Herr Dr. v. Eiſendecher; 16) a. Liechtenſtein: Herr v. Linde; 
b. Reuß, Lippe, Waldeck und Heſſen⸗Homburg: Frhr. v. Holzhauſen; c. Schaum⸗ 
burg⸗Lippe: Herr v. Strauß; 17) a. Lübeck: Syndikus Dr. Elder; b. Frank⸗ 
furt: Schöff und Syndikus Dr. Harnier; e. Bremen: Bürgermeiſter Dr. Smidt; 
d. Hamburg: Senator Dr. Kirchenpauer. Die bei dem deutſchen Bunde akkre⸗ 
ditirten Geſandtſchaften find: von Belgien: Baron Du Jardin (auch am kö⸗ 
niglich baieriſchen, königlich württembergiſchen, großherzoglich badiſchen, kur⸗ 
fürſtlich und großherzoglich heſſiſchen, ſowie am 90 b. Hofe 
und bei der freien Stadt Frankfurt); von Frankreſch: Graf v. Monteſſuy 
(auch bei Frankfurt); von Großbritannien: Sir Alexander Malet, Baronet 
(auch am kurfürſtlich heſſiſchen, großherzoglich heſſiſchen und am herzoglich 
naſſauſſchen Hofe); von Rußland iſt noch fortwährend Frhr. v. Brunnow 
aufgeführt; von Spanien: Don Francisco de Eſtrada (auch bei der ſchweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft und bei der freien Stadt Frankfurt) — ſämmtlich 
in der Eigenſchaft von außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſtern. Die Glieder der Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion ſind: General⸗ 
Major v. Schmerling (Präſidirender) und Oberſt Rzikowsky v. Dohrſchitz 
für Oeſterreich; General⸗Lieutenant v. Neigenftein und Oberſt v. Twardowöky 
für Preußen; General⸗Major v. Liel für Baiern; der königlich württember⸗ 
giſche Oberſt⸗Lieutenant Bayer v. Ehrenberg, der großherzoglich badiſche 
Oberſt Freiherr Seutter v. Lötzen und der großherzoglich beffifche Oberſt 
feet vom 8. Armee⸗Corps; der königlich ſächſiſche Oberſt Spiegel, der kur⸗ 
ürſtlich heſſiſche Oberſt⸗Lieutenant v Cochenhauſen und der königlich nieder⸗ 
ländiſche General-Major van Panhuys vom 9. Armeecorps; der königlich 
hannoverſche Oberſt⸗Lieutenant Schultz und der königlich däniſche Oberſt 
v. Bülow vom 10. Armee⸗Corps. (Köln. Ztg.) 
Deſſau, 4. Oktober. Der anhalt⸗bernburger Landtag hat gutem 
Vernehmen nach die Vorlage in Betreff der anhaltiſchen Geſammt⸗ 
verfaſſung ganz ſo, wie ihn der begutachtende Bericht des deshalb 
niedergeſetzten Ausſchuſſes zur Annahme empfohlen, genehmigt. Nähere 
Darlegungen ſind zur Zeit noch nicht am Orte, da die betreffenden 
Verhandlungen in geheimer Sitzung ſtattgefunden haben. (M. Z.) 

C. B. Aus Mecklenburg. Die Feier der Einweihung des Denk⸗ 
mals zu Noffentin nahm am 2. d. gleich nach 11 Uhr Die Anfang. 
Sämmtliche Militärs bildeten um das neu errichtete Denkmal einen Kreis, 
in deſſen Mitte der Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin, der General⸗ 
Feldmarſchall Freiherr v. Wrangel nebſt militäriſchem Gefolge traten. Zur 
Eröffnung der Feier wurden unter Begleitung der Regimentsmuſik einige 
Verſe des Liedes: „Ein' feſte Burg“ geſungen, worauf Herr Paſtor Seidel 
aus Schwerin auf Grund einer prophetiſchen Schriftſtelle eine vortreffliche, 
in die Bedeutung der Zeiten von 1806 einführende Rede hielt und mit einem 
Weihgebete ſchloß. Darauf wurden einige Verſe von Nr. 171 geſungen, 
wonach Herr Paſtor Seidel noch einmal das Wort ergriff; — während des 
. ſank unter dem Donner der Kanonen die Umhüllung des Denk⸗ 

als. Hierauf wurde das Lied: „Nun danket Alle %, und der 
Segen ertheilt. Bei der Rückkehr des Großherzogs durch Parchim, Abends 
gegen 8 Uhr, waren alle öffentlichen und Privathäufer in den Straßen und 
Marktplätzen, durch welche er fuhr, glänzend erleuchtet und mehrfach mit 
Lahe geſchmückt. Beim Umſpannen der Pferde vor dem W. Hanke ſchen 
Gaſthauſe machten die Mitglieder des Magiſtrats Sr. königl. Hoheit ihre 
Aufwartung. In der Begleitung deſſelben befand ſich u. A. Feldmarſchall 


Wrangel. 2 
Oeſterrei ch. 


O Wien, 6. Oktober. Der preuß. Handels miniſter v. d. Heydt 
hat während der kurzen Dauer ſeiner Anweſenheit in Wien auch den 
lokalen Anſtalten und Einrichtungen ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet. 
Es iſt dies daraus zu entnehmen, weil ſich der preußiſche Miniſter vor 


& 3 x 
Nachricht über den Verlauf des neapolitaniſchen Konflikts, und vor mehrere Wochen verhaftete Fabrikant Zimmermann, welcher ange⸗ 
n Be 1 ſo viel mit 5 Seflmmtheit, 1 der Ratte der ſchuldigt iſt bei den Kohlenlieferungen für das Borſig ſche Eiſenwerk Kurzem an das hieſige Miniſſerium des Auswärtigen wendete, um 
Franzosen den Rechtsboden, wie er im Protokoll vom 8. April fefl. in Moabit ſich ehr beträchtlicher Unterſchlugungen hulbig gemacht durch daſſelbe in den Beſid einiger Anordnungen zu gelangen, welche 
geftellt it, nit verlaffen, daß die franzöfifhe Flotte alſo, follte fie 10 haben a vor einigen Tagen gegen Caution aus der Haft ent- 10 die re von Wien Bezug haben und die unter 
auch an der Demonſtration theilne f bra aſſen wo > * 1 > nderem auch die traßenpflafter i i 
Sebel mesa gen rag fein a . 55 0 anti alle dem| —. Geftern traf bier aus Gger in Böhmen die beirübende Nach Stadt mit Wanka delle, Wie ref rg 171 his 
aus Marſeille nach Paris gelangten Gerüchte entgegen zu treten, dap|tiht von dem Ableben des Geheimen Bergraths und Profeffors an durch ſehr geſchmeſchelt und ertheilte mit größter Bereitwilligkeit die 
Preußen ſſch der Anſchauungswelſe Rußlands angeſchloſſen, welche der hiesigen Umbeiſſtät Weiß ein. Wie ö beißt, wind die Leiche erforderlichen Auskünfte. — Dem Finangninifter wurde türlich ein 
es in der letzten Zeit den weſtmächtlichen Regierungen kund⸗ nach Berlin gebracht werden, um bier ihre e finden. — Proſett vorgelegt, welches darauf hinzielt, der für Geſchäftsleute ſo 
gegeben hat? Was Preußen von einer Intervention in Italien hält,] Seitens der Subalternbeamten des bieſigen n wird eine drückenden Zinsſteigerung der Gewölbe zu begegnen. Man glaubt das 
E bat Herr v. Manteuffel in der ger: des „Röngeefee vom 8, April Ban und Petition um Verbeſſerung ihrer Lage an den Landiag | Mittel in der Bildung einer Aktiengeſellſchaſt gefunden zu haben, deren 
En ) und dieſe Meinung ift di i ereitet. F a ils di t i i 
a Sri a ß . din enden 
reich der öffentlichen Meinung fo große Rechnung trägt, hofft man weſen, vom 5. Juni 1852, daß der Anspruch auf Entſchädigung an der ſich in den Beſtg einer rößeren oder klelneren An ahl Aktien ſetzen 
auf eine beftiedigende Löſung des Streites. Es ſcheint übrigens ge⸗ die Poſtverwaltung mit Ablauf von ſechs Monalen, vom Tage der würde, erhielte den Anf anf ein ihm paſſendes Geschäftslokal und 
wiß, daß der König von Neapel ſich auf alle Eventualitäten vor⸗ Einlieferung der Sendung an gerechnet, erliſcht, iſt den Abſendern fol: zugleich die Berechtigun⸗ ehe Feine en Tung in dennen RE 
bereitet und die Küſten in guten Vertheidigungszuſtand verſetzen läßt. cher Gegenſtände, für deren Verluſt und Beſchädigung die Poſtverwal lange zu verbleiben A er zugleich i Gesche der Ach Anzahl 
Alle Gerüchte von dem Zurücktritt unſeres überaus thätigen Finanz: (tung Erſatz zu leiſten hat, oft unbekannt. Das General⸗Poſtamt hat] Akten verbleibt. Es ſoll zu dieſem Zweck 5 its ein Kapit 1806 
miniſters find berſſummt; Herr v. Bodelſchwingh arbeitet rüſtigſſes deshalb zweckmäßig erachtet, das Publikum auf dieſe Beſimmung nahe an 10 Millionen Gulden aufgebracht fein 1 0 10 r die Ne : 
an den Finanzvorlagen weſche umfaſſender Natur find, wie dies Ihr] durch einen Vermerk auf den Einlieferungsſcheinen aufmerkſam zu ma⸗ tabilllät des ganzen Unternebmens, weil fie fehr — 8 ä er 
Korreſpondent am 3. Ottober ſchon mitgetheilt hat. chen. Dieſer Vermerk ſoll künftig am untern Rande der Formulare lich außer Augen, und ziehen nur die Möglichkeit der 0 3 = 
Der Graf W. Pourtalag hat Berlin verlaffen und ſich in Familien» zu den Einlieferungsſcheinen über Geldſendungen und Gegenſtände mit] Zweifel. Die allgemeine Höhe der Wohnungszinſen in Wien iR übe 
angelegenheiten nach der Schweiz begeben; dagegen iſt heut der be⸗ angegebenem Werthe, fo wie über rekommandirte Briefe in kleiner] gens wirklich eine Kalamität, die einer ernſten Beachtung würdi ift 
rühmte ruſſiſche Ingenieurgeneral Todtleben aus Petersburg hier Schrift gedruckt werden und folgende Faſſung erhalten: „Der Anfpru | und die Behörden auffordern follte, dem Uebel auf den Grun N 
angetommen. Der General hat im Laufe des Tages mehrere Beſuche, auf Entſchädigung an die Poſtverwallung erlicht mit Ablauf von 6 leben, um doch einige Erleichterung herbeizuführen. (s iſt bier nice 
und u. A. bei dem Kriegsminiſter Graf Walderſee, gemacht, und ge: Monaten, vom Tage der Einlieferung der Sendung an gerechnet. Ungewöhnliches, daß in einer der ziemlich entfernteren Borſtädte as 
denkt heut Abend oder morgen Fru die Reife fortufegen, um ſich (Geſeb vom e. Jun 1852, 5 18.) aut drei Simmern amm Küche und Vorhaus beſiehende Wohnun 
nach der Schweiz zum Gebrauch einer Traubenkur zu begeben. Auf. . C. ueber den Zuſtand der vovinslal-Cp arkaſſen > es 9 7 55 circa 300 fl., ein Geſchäftslokal auf einer ziemlich gangbaren Straße, 
der Rückreiſe gedenkt der General einige Zeit hier zu verweilen. safthums Miederlaufig im Jahre 1855 entnehmen wir tee hüt das nur aus einem Zimmer beſteht, 3—400 fl. koſſet. Sch araud 


ie- » N h erichgen folgende Mitthei ie erſte Einrichtung der Sparkaſſe fällt . ! 
Die von der Banque de France ergriffenen Reſtriktionsmaßregeln | in ba a r 9824 Loh een Snfieut ift bis zum Jahre 1841 | mag man erſehen, wie theuer die Wohnungszinſen erſt im Inzzern der 
tanten 


find nur die Vorläufer anderer, unter denen man den Zwangscours nach den Veſtimmungen des 1s vom 18. Juni 1824 und den Nachträ⸗ Stadt find. Anſtatt allgemeiner ci 

der Bankbillets hervorhebt. Gleichwohl melden Briefe Te Kin das und zu demſelben vom 19. Ja. 1830 und 20. Juli 1837 verwaltet worden. Fall anführen. Herr v. Sabah ehr nagen Pe und Häu⸗ 

Eintreffen 1 e aus Frankreich für Rechnung no 992555 900 ul; 213 Statut 8 x Bohne ZEN 8 A ſer⸗Spekulant, hat kürzlich den Fiſchhof am hohen Markte der Stadt 
5 a 55 der Na ; veten. 2 1 

der preußiſchen Ban ies ſcheint doch in der That eine ſchwer zu 55 der 9 März 1854 in Kraft ge Sparkaſſen m umgebaut und allerdings ein ſehr geſchmackvolles Zinshaus geſchaffen. 


A i i 705 außer der Haupt⸗Sparkaſſe zu Lübben noch 10 Neben⸗ I 1 
erklärende Erſcheinung, und doch iſt ſie ſehr begreſſiich für denjenigen, Lacken, Guben, Neuzelle, Solln, fördern, — er Biebecofe, Als er während des Baues feine Berechnungen über den möglichen 


der die inneren Verpältnifie Frankreichs in diefem Augenbiſcke zent. Finsterwalde und Drebkau. Letztere ift erſt am 1. Januar 1855 eröffnet Zins zur Rentabilität des angewand 
+ Berlin, 6. Ottober. [Die Reife der verwittweten 8 Das Minimum der Einlage beträgt 10 Sgr. und das Marlmum heraus, daß er höchſtens 8 Fu send ne 


ri .— Die neuen bur ich. de Ei du ätere Nachzahlungen und | 5 
ee e der fi ech ban dis benen, duc d vie 900 8 aper we Kaum ſtand das Haus, fo meldeten ſich jo viele Parteien um Wob⸗ 


A ; enen Nachricht R dur nſenzuwachs bis auf 500 Thlr. verftärtt werden. Ueber dieſes Maxi⸗ 5 
beiten.] Nach den bier eingegang chlichten hat die derwitt⸗ —. dunſat findet keine Verzinſung ſtatt. Die Zinſen, welche die Kaſſe mungen, daß er beſchloß, im Offertwege die Wohnungen zu vermiethen. 


iferin von Rußland die letzte Nacht in Hof zugebra t 50 OR. 5 reibung halbjährlich. Da⸗ Auf di 5 er er 

52 ep Abend nach Augsburg 1 1 ac gegen 20d ve Rafe an Binfen von den, F d apa 3% B0L 8 44000 f — 920000 2 n ie ae ia 
i prinz von Würtemberg bis] und b x uſſe . 9 int N 3 : 4 

Stuttgart gehen, von . an Ent wird die — Vale I 995508 Ahle. 8 A. pf. auf 23,845 Quittungsbüchern Bel: es, nicht er ſteigerte den Zins, ſondern derſelbe wurde ihm an⸗ 
nach Ulm entgegen reiſen alten, und während der Zeit Se. Mal. neus Sie Während des Jahres 1855 iſt ein Zuwachs entflanden, durch geboten. Unter Anderen hat ein Großhändler den erſten Stock ſammt 
ſich ungefähr bis zum 16. aufhalten, benfalls zum Beſuch Zinßen Mablungen 341,235 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf., b) durch Sufehert ung von einem Gewölbe allein um 10,000 fl. gemiethet. Daraus läßt ſich 
der König von Preußen an den 1 a dhe Reife er Karls⸗ der en | ana: 1 Pf. Fasten 2700 201g. 8 f. 8 eo nun allerdings der Schluß folgern, daß in Wien ein Mangel an 
eee 1 elauchte Reiſende auf dem Ihle 6 Sgr. 28 di Sao 1855 ein "Einlagebeftand von 1,906,947 3 vorhanden iſt. Woher dieſer Mangel rührt, iſt einleuch⸗ 
Be zupe und Dafel fort, don wo aus inübergehen wird Bücher a) von 10 Sgr. ur 2 Quittingebicher. Darunter befinden jich | und. inerfeitö haben ſich wegen der großen Belaſtung des Grundes 
naächſten und bequemſten Weg nach Italien hinüberg h gr, bis 20 Thlr. inkl. — 7759 Stück; b) über 20 Thlr. und Bodens die disponiblen Kapitalien der Spekulation in 
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AInduſtrie⸗ und Staats⸗Effekten zugewandt. andererſeits iſt noch 
immer die alte Bauordnung für Wien in Anwendung, welche 
jeden Bau feht koſtſpielig macht. So lange daher nicht eine 

neue Bauordnung in Kraft tritt, welche — ohne Gefährdung 
der Petfonen = Sicherheit — die außerordentlichen Schwierigkeiten 
beſeitigt, iſt nicht daran zu denken, daß eine größere Bauluſt erwacht 
und die Kapitalien ſich wieder dieſem Induſtriezweige zumenden. Es 
iſt auffallend und doch wahr! In Wien hat die ſtabile Bevölkerung 
ſeit zehn Jahren um nahe ein Sechstel der ganzen Bevölkerung zuge: 
nommen, und ſeit ungefähr zwanzig Jahren — dem Zeitpunkte des 
Beſtandes der gegenwärtigen wiener Bauordnung hat in demſelben 
Maße die Bauluſt abgenommen. Während vor zwanzig Jahren 
durchschnittlich 40 —50 Häuſer in Wien jahrlich neu gebaut wurden, 
find aus den letzten Jahren Fälle bekannt, daß nur 10 —20 Häuſer 
neu gebaut wurden. Wir glauben, dieſes Mißverhältniß kann nicht 
mehr lange fortbeſtehen. 

* Wien, 6. Oktober. Wie man aus Iſchl erfährt, wurden 
Ihre Majeſtäten während Allerhöchſtihrer Fahrt von Schönbrunn 
nach Ischl, obgleich die Reiſe größtentheils zur Nachtzeit geſchah, und 
aller Empfang verboten war, dennoch in den auf der Straße gelege: 
nen Ortſchaften auf das Freudigſie begrüßt. Streckenweiſe ban die 
Männer, Pechfackeln in der Hand, Spalier gebildet, und allgemeiner 
Jubel ertönte bei dem Erſcheinen des Herrſcherpaares, welches die Be⸗ 
grüßungen auf das freundlichfle erwiderte. Der k. k. ruſſiſche Ge: 
ſandte, Baron Budberg, if geſtern von Graniza zurückgekehrt, wo 
derſelbe die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland erwartete, und Höͤchſtder⸗ 
ſelben das Geltite bis Dresden gab. 

Heute Abend 6 Uhr findet die Sitzung des Verwaltungsrathes 


der Kredit- Anſtalt ſtatt. 
| Nuß Ian d. 


b. C. Warſchau, 4. Okt. Am 3. war, von Moskau kommend, 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen und bei Rhein, in Be: 
gleitung des Generals Rabenau, des Kapitäns Grolman und des 
Lieutenants Rabenau, durch Warſchau nach Deutſchland zurückgereiſt. 
Ferner waren von Moskau der oldenburgiſche außerordentliche Geſandte, 
Graf Ranzau, von Wien der Wirkliche Staatsrath Graf Zabiello, von 
St. Petersburg der Wirkliche Staatsrath Strauch, Sekretär der ver⸗ 
wittweten Kaiferin, angekommen; Letzterer ii Ihrer kaiſerlichen Maje- 
ſtät nach Deutſchland gefolgt. Graf Schuwaloff, Legationsſekretär bei 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft in London, war von Warſchau dorthin abe 
gereiſt, Graf Starzenski, Adelsmarſchall des Gouvernements Auguſtowo, 
nach Paris. — Dem wegen Entweichung ins Ausland im Jahre 1848 
zum Dienſt in der ruſſiſchen Armee beſtimmten und jetzt nach Befreiung 
davon, in Orenburg ſich aufhaltenden Wladislaus Koskowski iſt die 
Rückkehr nach dem Königreich Polen verſtattet worden, aber ohne das 
Recht zum Eintritt in den Civildienſt. 


Frankreich. 

Paris, 4. Oktober. Zweifeln wir nicht daran, daß die 
Rückkehr des Kaiſers, der allen Gerüchten zum Trotze ſich recht wohl 
befindet, das Signal zu wichtigen Maßregeln ſein werde, welche ins 
beſondere unſere innern Verkehrsverhältniſſe betreffen. Die Finanzlage 
it eine ſolche, daß Gefahr im Verzuge liegt und es thut dringend 
Noth, daß Maßregeln getroffen werden, welche die Bank in den Stand 

‚en, nicht blos ihren Verpflichtungen zu genügen, ſondern auch dem 

andel Mittel zu bieten, um die jetzige Kriſis zu überwinden. — Vice⸗ 
Homiral Trehouart hatte eine Privataudienz beim Kaiſer. So lange 
er hier iſt, wird das Geſchwader nach Neapel nicht auslaufen und je⸗ 
denfalls gilt als gewiß, daß die Ausführung der Demonſtration noch 
von diplomatiſchen Schritten abhängig gemacht iſt, deren Erfolg erſt 
abzuwarten w . Ber neapolitanische Geſandte Marquis Antonini 
hatte auch Audienz beim Kaiſer, woraus man ſchließen will, daß die 
Unterhandlungen noch nicht ihren Abſchluß gefunden und daß der Ge⸗ 
ſandte dem Kaifer Eröffnungen zu machen gehabt, die die ſchwebende 
Frage betreffen. Sollte es ſich beflätigen, daß König Ferdinand wirk⸗ 
lich den politiſchen Gefangenen Begnadigung will zu Theil werden 
laſſen, falls fie dieſelben erbitten, fo ſpräche dies dafür, daß der Koͤnig 
anfange den Vorſtellungen der Weſtmächee ſein Ohr zu öffnen, nur iſt 
man über das Maß der Forderungen der Weſtmächte ſo im Zweifel, 
daß man nicht weiß, ob die Amneſtiefrage eine weſentliche oder ſekun⸗ 
däre Forderung der Weſtmächte darſtellt. Die Frage der innern 
Reformen iſt eine jo umfaſſende, daß man unmöglid; dabei blos die 
Reform des Prozeßverfahrens meint, denn ſind nur vertrauens⸗ 
werthe Richter dort im Amt, ſo wird ſchon Recht geſprochen werden, 
wenn nicht die Willkür an die Stelle der Juſtiz tritt. Wie geſagt, 
die neapolitaniſche Frage ſcheint ſo unentſchieden wie ſie in den letzten 
Wochen es nur geweſen, und am Ende wird ſie ſich ſo lange hin⸗ 
ſchleppen, daß fie wirklich vor das Forum der neuen Konferenzen 
kömmt. Ueber das ruſſiſche Cirkular erfährt man als gewiß, daß die 
ruſſiſchen Geſandten inſtruirt worden, es den Miniſtern der reſp. Höfe 
vorzuleſen und dies iſt ſeitens des Miniſters Herrn v. Brunnow auch 
hier geſchehen. Indem das ruſſiſche Kabinet dieſe Mittheilung machen 
ließ, giebt es den Beweis, daß es damit einen Proteſt gegen das 
Verfahren der Weſtmächte beabſichtigt, der nicht blos die Stellung 
Rußlands zu dieſer Frage trifft. Die Note des Fürſten Gortſchakoff 
ift ein politiſches Aktenſtück, das mithin nicht blos als Richtſchnur für 
die Haltung der ruſſiſchen Diplomatie dienen ſollte, ſondern vor der 
Welt darthun ſoll, daß das ruſſiſche Kabinet Akt nimmt von der 
Einmiſchung der Weſtmächte in die Angelegenheiten Neapels, was ein 
Präzedenz ſetzen heißt, da es in der Zukunft in einem Sinne benutzt 
werden möchte, der den Weſtmächten nicht willkommen fein mag. Be: 
fremdlich muß es aber ſcheinen, daß die ruſſiſche Note in einem Tone 
gehalten iſt, der ſeltſam abſticht von der Urbanität, deren Graf Neſſel⸗ 
rode ſich früher zu befleißigen pflegte. Mag ſein, daß die Note in 
ihren Doppelübertragungen ihre ursprüngliche Faſſung verloren, und 
daß weſentliche Stellen dadurch verunſtaltet worden, wenn nicht gar 
entſtellt worden. Dies it aber unwahrſcheinlich in fo fern die ruſſi⸗ 


n Organe bisher ſich nicht über die Verfäl t 
womit ihre Echtheit dokumentirt iſt. ee e ee ee 


: Spanien. 

Madrid, 30. Sept. Graf Benkendorf, der ruſſiſche Abge⸗ 
ſaudte, welcher beauftragt ſein ſoll, der Königin von Spanien die 
Thronbeſteigung Alexander's II. anzuzeigen, wird ſchon in den nächſten 
Tagen erwartet. Da in dieſem Akte eine Anerkennung der Königin 
enthalten iſt, die bekanntlich Kaifer Nikolaus hartnäckig verweigerte, fo 
wird, ſobald der diplomatiſche Schritt erfolgt ſein wird, ein Vertreter 
Spaniens nach St. Petersburg geſchickt werden. Die Sendung wurde 
dem Grafen von Valencia angetragen, der die Ehre aber zurückgewie⸗ 
fen hat. Wie ich höre, ſoll der General Concha ſich ebenfalls gewei⸗ 
gert haben, die außerordentliche Sendung anzunehmen, fo daß man 
allerdings einen Augenblick an den General Serrano dachte, den die 
Regierung bei dieſer Gelegenheit von ſeinem Poſten in Paris abberu⸗ 
fen hätte, da der Kaiſer Napoleon nicht unzweideutig zu erkennen ge⸗ 
geben haben ſoll, daß es zweckmäßig wäre, Spanien von einem geeig⸗ 

neeeren Diplomaten in Paris vertreten zu ſehen. 
Sendung dieſes Generals nach Rußland hat man abſtehen müͤſſen. Es 


1853 abgeſchloſſenen Vertrag verpflichtet, Herat feinem Reiche nicht 


Unternehmen kaum ausreichen, 


Wenn fomit ein Angriff auf Herat gemacht wurde, was durchaus 


ihm den Muth gegeben haben, 


Doch auch von der] J 
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wäre daher nicht unmöglid, daß dem vicalvariſtiſchen General Meffina, |ftellen, was um fo mehr wünſchenswerth iſt, 


der bereits angeblich als bloßer Zuſchauer der Krönung des Kaiſers 
Alexander beigewohnt hat und ſich noch in St. Petersburg aufhalten 
ſoll, der ruſſiſche Geſandtſchaftspoſſen übertragen würde. — Alle Welt 
iſt nun auf die Ankunft des Generals Narvaez geſpannt. — Eine 
düſtere, gedrückte Stimmung herrſcht überall, und nur die Moderados 
ſchwimmen in einem Meere von Glück, und obgleich es ihnen nicht 
entgehen kann, daß die Umſtände in dieſem Augenblick ihren Abſichten 
keineswegs ſo günſtig ſind, als ſie es wünſchen, ſo betrachten ſie den⸗ 
noch die Ankunft dieſes Generals als eine gewonnene Schlacht. Ge⸗ 
wiß iſt es, daß vertraute Freunde dem General geſchrieben haben, er 
möge vor Donnerstag hier eintreffen, um vielleicht dem an dieſem Tage 
im Prado ſtattfindenden Manöver beiwohnen zu koͤnnen. Erwünſcht 
kommt den Moderados auch die Ausgleichung mit Rom und mit Ruß: 
land; denn fie hoffen an der Diplomatie dieſer beiden Staaten eine 
beträchtliche Unterſſützung ihrer Pläne zu finden. (K. 3.) 


Italien. 
Aus der Romagna, 30. September. Die bevorſtehenden 
Ereigniſſe in Neapel balten die öffentliche Stimmung lebhaft geſpannt. 


Man ſagt, daß die öſterreichiſchen Truppen ſich auf der Linie des Po, F 


zu Borgoforke, Cremona und Francolino konzentriren und ſich bereit 
halten, den Fluß in jedem Augenblick zu überſchreiten, ſobald die Ge: 
ſchwader der Weſtmächte vor Neapel angekommen ſein werden. Die 
roͤmiſche und toskaniſche Regierung find tief beunruhigt, und halten 
die Stütze, welche ihnen die öſterreichiſche Regierung im Fall des 
Ausbruchs von Unruhen gewähren würde, nicht für hinreichend ſicher. 
In Toskana hat dieſe Furcht den Grad erreicht, daß Herr Lan: 
ducei, Miniſter des Innern, die Vergnügungszüge auf der 
Eiſenbahn von Livorne nach Florenz verboten hat. Auch 
durften die Badegäſte zu Livorno am heiligen Jakobstage kein Freu⸗ 
denfeuer anzünden, weil dieſe Feuer den revolutionären Parteien 
zu Signalen dienen könnten. — Herr Baldaſſeroni, der tos⸗ 
kaniſche Miniſterpräſident, hat die Note des Grafen Cavour in gemä⸗ 
Bigten Ausdrücken beantwortet. Letzterer ſoll eine neue Entgegnung 
in feſter Sprache überſandt haben, die Satz für Satz den toskaniſchen 
Miniſter widerlegte. Man glaubt, daß die toskaniſche Regierung zu⸗ 
letzt ſich zu einer Geldentſchädigung an Herrn v. Aſte verfichen wird, 
der mit ſeinen Schülern aus Toskana verwieſen wurde. — Ungeachtet 
der Gegenwart von 300 Mann des Schweizer-Regiments hat ſich 
die Aufregung in Pefaro noch nicht völlig gelegt. Die Gewerbe⸗ 
ſteuer iſt zwar bezahlt worden, aber nicht von den kleinen Ladenbe⸗ 
ſitzern, denen ſie aufgelegt war, ſondern es haben mehrere reiche Per⸗ 
ſonen die Summe zuſammengeſchoſſen, um allen Beweggrund zu Un⸗ 
ruhen zu entfernen. Hieraus erklärt ſich der Widerſpruch in den Nach⸗ 
richten aus Peſaro, welche die Steuer theils als bezahlt, theils als 
nicht bezahlt darſtellen. Mſgr. Cardia, Delegat von Peſaro, und 
zwölf Räthe haben ihre Entlaſſung eingereicht, was viel Eindruck ge⸗ 
macht hat. Man trifft in Bologna Vorbereitungen für den Empfang 
des Kardinals Viale Prela, der bekanntlich zum Erzbiſchof dieſer Stadt 
ernannt iſt. ‚  (Sndep.) 
a ſi e n. 

Caleutta, 22. Auguſt. [Der Höhfte Berg der Erde.] 
Das Hauptgeſpräch bildet jetzt hier die Entdeckung des hoͤchſten Berges 
der Erde. Bei der am 6. d. M. flattgefundenen Verſammlung der 
aſtatiſchen Geſellſchaft wurde nämlich von Major Thuillier die Anzeige 
gemacht, daß Oberſt Waugh feine Berechnungen über die Stellung 
und Höhe der Himalaja ⸗ Gipfel beendigt habe. Dieſem zufolge 
iſt der hoͤchſte der Kanchinjinga, deſſen Höhe er auf 28,156 F. über 
der Meeresfläche berechnet hat, während der Dalawagiri nur 26,826 F. 
mißt. Die hochſte Spitze des Kanchinſinga⸗ Gebirges iſt nach den 
neueſten Angaben des Oberſten, zwiſchen dem eigentlichen Kanchinjinga 
und Katmandu geſehen (100 engliſche Meilen von Erſterem entfernt); 
feine Höhe über der Meeresfläche beträgt 29,002 F. Ein ausführ⸗ 
licher Bericht über dieſe Entdeckung geht mit Nächſtem nach Europa; 
einſtweilen hat Oberſt Baur dieſem von ihm als hoͤchſten Berg der 
Erde berechneten Gipfel des aſiatiſchen Hochgebirges den Namen 
Evereſt⸗Berg beigelegt (Evereſt hieß ein früherer Chef der indiſchen 
Landvermeſſung). ® 

Bombay, 29. Auguſt. Während England entwaffnet, it Bri⸗ 
tiſch⸗Indien damit beſchäftigt, ſich zu einem Kriege vorzubereiten. Die 
lange unbegründet geweſenen Gerüchte ‚von einer Expedition gegen 
Perſien tauchen wieder auf und ſind diesmal vollkommen begründet. 
Seitdem Herat in die Hände des Prinzen Yufuf gefallen war, 
mußte die Haltung des perſiſchen Hofes Mißtrauen erwecken. Ob die 
Stadt von perſiſchen Truppen genommen wurde, war und iſt heute 
noch nicht ausgemacht. Das eine jedoch iſt unzweifelhaft, daß eine 
große perſiſche Truppenmacht in der Nähe der Stadt lagert, und zwar 
in der Abſſcht, ſich ihrer durch Gewalt oder im Unterhandlungswege zu 
bemächtigen. Nun iſt der Schah durch den mit England im Jahre 


einzuverleſben, und thäte er es, ſo würde England nicht ruhig zuſehen. 
Die gemeſſenſten Inſiruktionen für einen ſolchen Fall ſollen vom indie 
ſchen Central-Amte hierher gelangt ſein, und man iſt eben damit be⸗ 
ſchaͤftigt, Alles zu einem eventuellen Angriffe auf die perſiſche Küſte 
vorzubereiten. Weniger als 15,000 Mann würden für ein derartiges 
und dieſe würden dann aus den Ar⸗ 
meen aller drei Präſidentſchaften ausgewählt werden. Mittlerweile if 
es noch immer moglich, daß der Schah auf die Nachricht von dieſen 
Rüſtungen ſich eines Beſſeren beſinnt und feine Truppen aus der Nähe 
von Aſghaniſlan zurückzieht. Wie immer er von Rußland während 
des Krieges aufgeſtachelt worden ſein mag, ſo vermuthet man doch 
jetzt, daß der Einfluß des petersburger Hofes dahin gerichtet iſt, jeder 
Verwickelung mit England vorzubeugen. — Die Nachrichten aus und 
über Herat find noch immer einander widerſprechend. Nach Berichten 
aus Kabul hätten die Perſer Herat mit einem Verluſte von 1500 M. 
erſtürmt. Dagegen wird dieſes Faktum in den Briefen der „Delhi 
Gazette“ aus Kabul vom 3. d. Mis. mit keiner Silbe erwähnt. 


„ fo muß er nach dem 3. erfolgt fein. — 
Abgeſehen von den drohenden Verhältniflen an der Grenze ſcheint ſich 
die Lage Doſt Mohameds im Innern ſeines Reiches um Vieles ver: 
beſſert zu haben. Es beflätigt ſich nämlich, daß fein Bruder Rahum 
Dil Khan in friedlichen Abſichten nach Kandahar zurückgekommen iſt 
und er ſoll auch feinen früheren Ansprüchen entfagt haben. Dieſer 
Umſtand und die Erwartung britiſcher Militär - Unterſtützung mögen 
einen Geſandten aus dem perſiſchen 
Lager, der ihn bewegen ſollte, ſich nach Kabul zurückzuziehen, eine ent⸗ 
ſchieden abſchlägige Antwort zu geben, und dem Schah ſtolz vermelden 
zu laſſen, daß er ſich nicht in fremde Angelegenheiten miſchen möge. 
— Aus den Santal-Oiſtrikten kommen fortwährend neue Berichte 
über die traurige Lage der Einwohner in Folge des letzten Aufſtandes. 
Sie ſollen thatſächlich Hungers ſterben, und damit dürfte von einer 
neuen Erhebung nicht weiter die Rede ſein. — Die Regenzeit in 
ndien war zu Ende, ohne daß die nöthige M | 
wäre. Vielleicht daß ſich noch im September nachträgliche Regen ein: 


nicht unwahrſcheinlich klingt 


e Maſſe Regen gefallen 


— 


we 


als die Arbeiten am 


% ! 
großen Reſervoir von Kalkutta zeitweilig eingeſtellt wurden. Als Grund N 


dieſer Unterbrechung wird angeführt, daß der mit der Arbeit betraute 
Ingenieur der Aufgabe nicht gewachſen iſt. 


Provpinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Okteber. [Jubiläum.] Wie bertits berichtet, feierte 


heute der Direktor der königl. Direktion der Rentenbank für Schleſien, 
Geh. Regierungsrath und fürſtbiſchöfl. Ober⸗Konſiſtorialtalh Hr. Koch 
hierſelbſt fein 50 fähriges Amts⸗Jubiläaum. Gern hätte die allgemeine 
Liebe und Verebrung, deten ſich der Jubilar zu erfreuen hat, ſich in el 
lcher Feier kundgegeben; indeß mußte infolge einer ſchweren Krankheit, 
von der derſelbe unerwartet befallen wurde, alle Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen werden, und es war Keinem vergönnt, feine Wünſche dem 


Jubilar, der zwar noch an das Bett gefeſſelt, aber doch zu aller Freude 


ſich in der dae befindet, perfönlih vorzutragen. — Schon am 
Vorabende trafen zahlreiche Gratulationsſchreiben ein, von denen na⸗ 
mentlich ein perſönliches Handſchreiben Sr. fütſtl. Gnaden des Herrn 
Fürſtbiſchofz von Breslau, ſowie Sr. Exc. des Wirkl. Geh. Rathes 
rhr. v. Manteuffel und Sr. Exc. des Wirkl. Geb. Rathes Ober⸗ 
Präftdenten der Erdrten Schleſien Frbr. v. Schleinitz, nicht minder zur 
Freude, als zur Erhebung auf den Erkrankten einwirkte. Am früden 
Morgen des Feſttages wurde der Jubilar von Sr. Majeſlat dem Könige 
mit den Inſignien des rothen Adlerordens 2, Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub begnadigt. Hierauf wurde demſelben durch eine Deputation der 
juxiſtiſchen Fakultät der königlichen Univerfität zu Breslau das Diplom 


als Ehrendoktor beider Rechte überreicht, und es folgten zahlreiche Chr 


rengeſchenke, insbeſondere ein ſilberner Pokal von den Mitgliedern der 


koͤnigl. Gen.⸗Kommiſſton ſowie der königl. Direktion der Rentenbank A 


für Schleſien, ferner filberne Armleuchter nebſt einem ſilbernen Tablett 
von den Kommiſſarien und Feldmeſſern der kgl. Gen.⸗Kommiſſton, ein 
filberher Pokal von den Beamten der kgl. Rentenbank, und mehrere 
durch ihre geſchmack⸗ und kunſtvolle Ausführung ge ene Adreſſen. 
Doch nicht blos von denen, welche in amtlicher Verbindung mit dem 
Jubilar ſtehen, ſondern auch von Vielen, die mit ihm durch das Band 
der Freundſchaft verbunden, wurden ihm Beweiſe theilnehmender Liebe 
dargebracht, von denen vor Allem ein Teppich, welcher von einem 
Kreiſe befreundeter Frauen gemeinſchaftlich geſtickt worden, den Jubilar 
hoch erfreute. N. ? 8 
Möge die Freude dieſes Tages ihn in feiner Geneſung erſtaxken, 
und der verehrte Jubilar zum Glücke der Seinigen und Freude Aller 
die mit ihm in amtlichem oder außeramtlichem Verkehre ſiehen, noch 
lange Jahre erhalten werden. : 3 


© Breslau, 7. Okt. [Theater.] Wir hatten geſtern der Vor⸗ 

ſtellung des „Uriel Acoſta“ ane „ von einem 

„Herrn Haniſch aus Hamburg, geſpi i a 
ee, den Grote > Öupfows berübmteſtes Trauerfpiel 
zur Zeit feines Erſcheinens überall gehabt bat; es verdankte denſelben 
um großen Theil ſeiner Tendenz, ſo daß jetzt, nachdem die tendenzis⸗ 
De chlagworte zu Gemeinplägen geworden find, welchen ein gut Theil 
Selbſtironte bewohnt, das Stück einigermaßen außer der Zeit erſcheint 
und meiſtens nur den Darſtellern des Uriel zu Liebe, welche ih an die 
Phraſe klammern, mittelſt deren ſo große Effekte erzielt wurden, aufge: 
führt wird. 

Wir ſprechen biermit kein Urtheil aus, ſondern konſtatiren eine That: 
ſache, wobei wir freilich unſer Bedauern ausdrücken, daß ein ſo großes 
Talent, wie das Gutzkowſche, es nicht verſchmähte, ſich in den Dienſt 
der Tendenz zu begeben und eben dadurch Gefahr zu laufen, von der 
Zeitſtroͤmung überfluthet zu werden. N 

Wer ſeiner Schöpfung ſo viel echten und bleibenden Inhalt einzu⸗ 
prägen wußte, wie Gutzkow ſeinem Uriel, hätte ſich memals in Gefahr 
bringen duͤrſen, daß ihm das Publikum die Tendenz, worin er nur der 
Zeit feinen Tribut zollte, als Hauptverdienſt antediitie und darüber die 
Unbefangenheit der Beurtheilung verlor. N 

Ein nebenſächlicher Uebelſtand dieſer dichteriſchen Verirrung iſt — 
wie ſchon angedeutet — die Verführung des Schauſpielers: fi) an die 
Phraſe zu hängen, ſtatt die Totalität eines Charakters in die Erſchei⸗ 
nung zu bringen. Von dieſer Schwäche war denn auch Herr Haniſch 
nicht ſrehufp ehe, und iſt ſie an ihm um ſo mehr zu rügen, als er 
noch nicht verſteht, fie durch Konſequenz zu einer Tugend zu machen. 

Wir meinen: wer durch die Phraſe zu effektuiren gedenkt, müſſe vor 
allen Dingen darauf achten, den Inhalt derſelben vollſtändig zur Geltung 
zu bringen; Herr Haniſch aber hat ſein Organ noch nicht ſo weit in der Ge⸗ 
walt, um damit der Gliederung der Perioden eniſprechen zukönnen. Die De⸗ 
klamation wird dadurch um ſo mehr zu hohlem Pathos, welchem die 
eiwas geſpreizte Aktion entſpricht. — Und dennoch haben wir Herrn 
Haniſch mit Freuden begrüßt; denn wir glauben einen tüchtigen künſt⸗ 
leriſchen Fonds in ihm entdeckt zu haben. 
aller äußerlichen, für eine wirkſame Darſtellung erforderlichen Mittel, 
er hat auch Feuer und einen gewiſſen idealen Schwung des Spiels, 
welcher, je ſeltener er heut zu Tage noch auf der Bühne anzutreffen, 
um ſo mehr zu ſchätzen iſt. 5 

Es ſollte uns daher freuen, zu hören, daß Herr Haniſch dauernd 
für unſere Bühne gewonnen iſt. 

Von unfern einbeimiſchen Mitgliedern gewann Herr Schwemer 
durch feine befonnene, innerlich erwärmte Darſtellung des Silva all⸗ 
gemeinen Beifall, und Herr Lebrun durſte ſich mit feinem Ben Akiba 
den beften hier gefebenen Darſtellern dieſes tief gefaßten, wenn auch 
raumlich fo eng begrenzten Charakters an die Seite flellen. 

Die Schlußſeene des Dramas, ohnehin viel zu gedehnt, und durch 
die Ausdehnung der Sterbeſcene Judiths unnatürlich, machte einen 
mehr peinigenden als ergreifenden Eindruck durch die unlebendige Staf⸗ 
fage, deren lebloſeſter Mittelpunkt Herr Haw (Jochal) war, während 
er der Situation nach der — nicht am wenigſten ergriffene ſein müßte. 


Freilich eine Judith, wie fie Frl. Harke ſpielt, läßt ſich mit mehr 


Gleichmuth verlieren, als der Dichter geahnt haben mag. 


Breslau, 7. Oktober. [Tages⸗Chronik.] Zur Anweſenheit 
Ihrer Majeſtät der Kaiferin- Mutter von Rußland erhalten wir 
nachträglich noch folgende Mittheilungen. Unter den Perſonen, welche 
Ihre Majeſtät auf dem oberſchleſiſchen Bahnhöfe erwarteten, befand 


ſich auch der Oberbürgermeiſter Brandt aus Brandenburg (micht 


Magdeburg, wie neulich irrthümlich gemeldet war), um die von der 


Stadt Brandenburg, in Veranlaſſung der Ernennung Ihrer Majeſſt 
zum Chef des in Brandenburg garniſonirenden 6. Käraſſter⸗ Regiment? 
(Kaiſer Nikolaus von Rußland), verfaßte eee zu über 
nade, den 
Beiſen 
Ihrer k. Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Karl und des Pri 8 
Albrecht, zu empfangen und die reich ausgeſtattete 
zunehmen. 


reichen. Nach der „N. Pr. 3.” hatte Ihre Majeftät die 
Oberbürgermeiſter Brandt ſogleich nach ihrer Ankunft, im 
Adreſſe entgegen ⸗ 
Allerhöchſtdieſelbe ließ Sich den Inhalt derſelben di 
äußerte ſich auf das Huldreichſte über die Aufmerkſamkeit a en dt 
Kur: und Hauptſtadt, und beauftragte den Oberbürgermeiſter, der Rent 
ihren Dank und ihre beflen Wünſche en e den daß 
mente ihre Grüße zu bringen. Wir haben ſchon früher erw put, 


die Kaiferin kurz vor dem Einfteigen in den faiferli n. an Fer 


2 2 4 t 
ich auch den hieſigen Oberbürgermeiſter Hrn. Geh. Reg Maß an 
WR 82 en den — Sc ere von, 5 0 ride 
v. Schleinitz beſonders vorſtellen lieb. Ihre 1 57 105 e bei 
dieſer Gelegenheit in Bezug auf ihre eife, daß N hre Geſundheit, 
die ſich in anger Zeit weſentlich gebeſſert habe, in Italien volltom- 
“ erfräftigen hoffe. — Der tvalide ruſſiſche Offizier, welcher dem 

'rafen Sta Ber dem Militärbevollmäcktigten Rußlands 


10 ase Hofe, ein Geſuch vortrug, und die Auszeichnung erfuhr, 


Er iſt nicht blos im Beſſe 


vorlefen, Sage 
alten 


De: 


5 
* 


ah 


daß auch Se. königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen ſich ange: 
legentlichſt nach ſeinen Schickſalen erkundigte, hat ſeine ehrenvollen 
Wunden bei der tapfern Vertheidigung des Malakoff davongetragen 
und verweilte zuletzt zur Kur in einem ſchleſſſchen Badeorte. 
Am Sonnabend tagte hier in einem Lokale des oberſchleſiſchen 
Bahnhofes die Konferenz der oſtdeutſchen Eiſenbahnen, wobei 
von den Verſammelten der filberne, überaus kunſtvoll in Wien gear: 
beitete Aufſa in Augenſchein genommen wurde, welcher dem Stifter 


des allgemeinen deutſchen Eiſenbahn⸗Vereins, Hrn. oi Rath 


Bf: 


* 


SGefunden wurden 2 


aus gewabrt man auf der Tour von Faulbrück nach 


Goglau 


Rhades in Stettin, als Ehrengeſchenk überreicht werden fo 


Kirchliches] Die lutheriſche General⸗Synode (der fe: 


parirten Lutheraner) hat den ihre künftige Stellung zu den Lutheranern 


der Landeskirche betreffenden Antrag den 30. v. M. unter Theilnahme 
des Prof. Merkel aus Halle und im Beiſein anderer Mitglieder der 
Landeskirche verhandelt. Das Reſultat war, daß einerſeits an Hrn. 
Präfidenten Göfchel in Folge ſeiner eingebenden ſchriftlichen Erwi⸗ 
derung auf die Einladung des (altlutheriſchen) Ober⸗Kirchen⸗Kollegiums 
ein ebenſo eingehendes Antwortschreiben, andererſeits an die Luthe⸗ 
raner in der Landeskirche überhaupt eine vom Paſtor F. Beſſer re⸗ 
digirte Anſprache erlaſſen werden ſolle. 4 


Breslau, 7. Oktober. (Bauliches.] Die Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt wird jetzt ſehr bald eine neue, vortreffliche Straße gewonnen 
haben. Die frübere Kommunikation zwiſchen der Tauenzien- und Ans 
gerſtraße bat, nachdem in der jüngſt vergangenen Woche ein noch im 
Wege ſtebender Schuppen abgetragen worden, nunmehr die Breite der 
neuen Taſchenſtraße erhalten und iſt bereits bie zur Hälfte ibrer Länge 
mit Pflaſter und Trottoir verſehen. Das vortrefflich ausſehende Pfla: 
ſter beſteht aus behauenen, in regelmäßigem Verbande geſetzten Steinen 
mit quadratiſcher Kopfſeite; für den Waſſerabzug ſind Granit⸗Rinnen in 


Anwendung gekommen und zur demnächſtigen Beleuchtung hat man die 


erforderlichen Gas⸗Kandelaber ſchon aufgeſtellt. Die neue Straße ge— 
ſtattet jetzt den freien Blick auf den linken Flügel des impoſanten Ei⸗ 
ſenbahnſtations⸗Gebäudes, das bis zur Dachhöhe empor gefördert iſt. 
Die Giebelſeite des an der Ecke befindlichen Severin'ſchen Gebäudes, 
deſſen Vorderfront die Fläche mit der Tauenzienſtraße hält, iſt, nachdem 
das Haus um zwei Fenſter Breite ſchmäler gemacht, wieder vollſtändig 


ausgemauert. 


Breslau, 5 Oktober. [Poli zeiliches.] In der verfloſſenen Woche 
find, excl. 4 todtgeborner Kinder, 36 männliche und 37 weibliche, zuſammen 
73 Perſonen als geſtorben polizeilich N e — Hiervon ſtarben: Im all: 
gemeinen Krankenhoſpital 7, im Hofpital der Eliſabetinerinnen 2, im Hofpi- 
tal der barmherzigen Brüder 2 und in der Gefangen- Kranken: Anftalt 
3 Perſonen. 

Wohlen wurden: Katharinenſtraße Nr. 8 ein Paar Waſſerſtiefeln und 
eine Waſſe tonne, Werth zuſammen circa 6 Thlr.; Altbüſſerſtraße Nr. 6 
2 baumwollene gehäfelte Fenſtergardinen-Flugel, einer derſelben glatt, der 
andere gemuftert, und 5 baumwollene gehaͤkelte gemuſterte Tiſchdecken; 
Albrechtsſtraße Nr. 49 2 Waaren⸗Kollſs, iuſammen % Ctr. ſchwer und 
8 Thlr. im Werth, sign. mit 1264 und 1265 R., das eine Kollis enthält 
Pfeffermünze, das andere Hirſchhornſpäne, Bibergeil und ein Päckchen 
Samen von der „Herbſtzeitloſe“; auf der Flurſtraße ein braunangeſtrichener 
Handwagen mit Leitern, an einer Runge gez. „O S. E.“ — Gefunden 
wurden 2 Schlüſſel. — Verloren wurden: ein mit Perlen geſtickte Brief⸗ 
taſche, enthaltend Rechnungen ꝛc.; ein Prima⸗Wechſel über 88 Thlr. 1 Sar. 

gr, auf 3 Monate von Louis Brieger u. Comp. zu Neurode ausgeſtellt; 
eine Kerr Kapfel, im Werthe von 2½ Thlr. 

euersgefahr.] Am 2. d. M. Abends gegen 11 uhr entzündete ſich 
lötzſich in dem der Bäckermeiſters⸗Wittwe F. gehörigen, in der Siebenhu⸗ 
n Hauſe der Ruß, welcher ſich in einem unterhalb des 
in den Schornſtein mündenden Zugrohrs des Backofens angebrachtem ſogen 
Schurze N hatte. Letzterer wurde in 
ſchlagen, und gelang es dadurch das Feuer zu erdr 


cken. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 7. Okt. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden Altbüßerſtraße 
Nr. 17 6 Scheffel Aepfel, ein Scheffel Birnen (Bergamotten) und 1 Ruthen⸗ 
korb, die Größe eines halben Scheffelmaßes habend; Altbüßerſtraße Nr. 7 
Tiſchlerhandwerks⸗Gegenſtände, als: 1 doppelte und 1 einfache Raubank, 2 
Doppelhobel, eine neue Abſatzſäge, 1 Schweif⸗ und 1 Uhrfederſäge, 1 Bam: 
mer, 1 Beißsange, 1 eiferner Zirkel und 1 blaue Leinwandſchürze; von einem 
2 14 5 9 beaufſichtigten Wagen 1 blauer Tuchmantel, im Werth von 

alern. 
9 mit Granaten beſetzte Nadeln. 

Verloren wurden: ein grauledernes Portemonnaie mit 10 Sgr., ein 
ſchwarzer a und ein gelber Rohrſtock mit elfenbeinerner Krücke. 

N J Im Laufe voriger Woche find hierorts 19 Perſonen durch 
Polizeibeamte beim Betteln betroffen und in Haft genommen worden. 

Ang ekommen: Se. Durchl J 7 Radziwil mit Gefolge 
aus Berlin; Se. Durchl. Prinz Ferdinand Radziwil desgl.; Se. Greell, 
Graf Sedlnitzki aus Sägewitz; königl. Kammerherr v. Bock aus Med: 
lenburg; Conſeiller d'Ambaſſade du Rot des Belges Comte de Boodenbecke 
de Noyer; Se. Hoheit Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel aus Kaſſel; 
Se, großh. Hoh. Prinz Ale rander von Heſſen⸗Darmſtadt aus Darm⸗ 
ſtadt; General v. Loß berg aus Kaſſel. (Pol.⸗Bl.) 


— — 


e. Löwenberg, 5. Oktober. Von den 500,000 Thlrn. des in zwei 
Raten in dieſem und im künftigen Jahre zu leiſtenden Beitrages zu dem 
Betriebs⸗ und Deckungsfonds der ſtändiſchen Dahrlehnskaſſe hat 
nach böberen Orts feſtgeſtellter Repartition der hieſige Kreis 5295 Thlr. 
pro 1856 beizutragen. Von dieſer Summe kommen auf die hieſige 
Kämmerei 29 Tolr. 10 Sgr. 3 Pf. und auf die hierher gehörigen 
Landgemeinden 449 Tbir. 25 Sgr. 7 Pf. In Rückſichtnahme auf das 
abgelaufene Theuerungsjabr hat unſer Magiſtrats⸗Dirigent Hr. Flügel 
zur Vermeidung einer Erböbhung der Kommunalſteuern wenigſtens für 
dieſes Jabr dem Magiſtrate und den Stadtverordneten empfohlen, aus 
den diesjährigen Ueberſchüſſen der Serviskaſſe in Höhe von 400 Thlrn. 
dieſe Zahlungen zu bewerkſtelligen, und beide ſtädtiſche Kollegien haben 
dieſem zeitgemäßen Vorſchlage ihre Zuſtimmung ertbeilt. — Mit dem 


heutigen Sonntage hat endlich wiederum überaus klares und freundli: 


ches Wetter begonnen, deſſen Fortbeſtand wenigſtens auf einige Tage 
um fo mehr im Intereſſe der biefigen Handels⸗ und Gewerbetreibenden 
liegen muß, als morgen hier der fogenannte Oktober⸗Jahrmarkt von 
zweitägiger Dauer beginnt, welchem ſich ſodann noch ein Topfmarkt 
anſchließt. i 


s Aus dem Kreiſe Schweidnig, 6. Ottbr. 
— Witterung. — Saaten. — Preiſe.] Vom 


— — 


AR Touriſten. 
Eiſenbahnwaggon 
8 90 { ich Reichenbach 10 der 
Entfernung von etwas mehr als einer halben Meile einen lang ausge: 
ſtreckten Hügelrücken, der dann zu den költſchener Bergen auffteigt, die 
von der Ferne aus geſehen, gleich dem Zobten⸗ und Geiersberge, nur 
ein Berg zu fein ſcheinen. Von Faulbrück aus führt der nächſte Weg 
über den weſtlichen Theil von Pfaffendorf, von Schweidnitz aus über 
nach dem Anfange des Kammes. Wer eine Gebirgsreiſe en 
miniature in der jetzigen Jahreszeit, die zu Ausflügen nach dem Hoch⸗ 
gebirge nicht mehr recht geeignet iſt, unternehmen will, dem würde gie⸗ 
ferent die Tour nach den költſchener Bergen, insbeſondere nach dem Jo⸗ 
hannistiſche, ſebr anempfeblen. Von Goglau aus, ſowie von Pfaffen⸗ 
dorf führen Fußſteige nach dem Kamm, von dem aus, da er zu beiden 
Seiten kabl if, man eme ſchöne Ausſicht genicht.. Rechts bat man das 
langhin ſich dehnende Eulengebirge mit feinen Vorbergen, links in der 
hä in der einen Richtung die Stadt Schweidnitz, in der andern den 
Zobten: und Geiersberg, und weiterhin die Aueſicht nach der weiten 
Ebene, die ſich nach Norden zu mebr und mehr abflacht. Ein herr⸗ 
liches Panorama von Gefilden und freundlichen Ortſchaften breitet ſich 
vor dem Beſchauer aus. Nachdem man eine halbe Stunde auf dem 
ß t : in die Waldgegend, in welcher der 
Kamme hingegangen, gelangt man in d { inanfübrt. Dieſer 
Weg nach dem ſogenannten Johannistiſche ſteiler hinanfübrt. 


iſt zwar nicht die böchſte Kuppe unter den durch nicht beträchtliche Ver⸗ 
ülüefungen von einander getrennten Berghoͤhen, 


gewährt aber auf ſeinem 


32. ³ 1 A 


Plateau die freieſte Fernſicht. Wen übrigens das Gehen ermüdet, und 


Felge deſſen ſofort einges | 


0 


wer nach einer kleinen Strapatze ſich nach einer Erfriſchung ſehnt, der 
wird wohl thun, ſich für die Reiſe mit Mundvorrath zu verſehen, da 
er auf dem Berge ſelbſt keine Gelegenheit findet, ſich damit zu verſor⸗ 
en. — Die Witterung in den letzten Tagen iſt eine ausnehmend gün⸗ 
ige geweſen, und es ſcheint, daß die alte Bauernregel, daß der ſoge⸗ 
nannte Vierteljahrstag entſcheidend ſei, ſich diesmal bewähre. Wenig⸗ 
ſtens wird von den Landleuten prophezeit, daß, da am Michaelistage 
die Witterung eine überaus heitere geweſen, wir einen längern ſchöͤnen 
Herbſt zu erwarten hätten. In der erſten Woche iſt die Wahrheit die: 
ſer Regel beſtätigt worden. Der Beſtellung der Felder iſt das Wetter 
ſehr günſtig. Der Raps ſteht ſehr ſchoͤn, und wenn wir nicht irren, 
haben die hohen Delpreife und der mithin für eine gute Ernte in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Gewinn viel dazu beigetragen, daß derſelbe in dieſem Jahre 
in großer Menge angebaut worden iſt. — Die höchſten und niedrigſten 
Preiſe waren am letzten Markttage in Schweidnitz: für den weißen 
Weizen 3 Thlr. 6 Sgr. und 2 Thlr. 20 Sgr., für den gelben Weizen 
3 Thlr. und 2 Thlr. 10 Sgr., für den Roggen 2 Thlr. und 1 Thlr. 
15 Sgr., für die Gerſte 1 Thlr. 18 Sgr. und 1 Thlr. 5 Sgr., für 
den Hafer 29 Sgr. und 24 Sgr. Die Kartoffeln ſind im Preiſe bis 

1 Sgr. für die Metze heruntergegangen. 
Geſtern Früh, als eben 


Wartha, 6. Oktober. [Selbſtmord.] 
der Hauptgottesdienſt begann, hatte ſich ein Dieb in die Wohnung des 
Kapellan Baumert auf der ſogenannten Propſtei Eingang zu verſchaffen 
gewußt, indem er mit einem Nachſchlüſſel die Thür geöffnet hatte. Die 
Bedienung des geiſtlichen Herrn überraſchte ibn jedoch. Er verſuchte 
zu entfliehen, kam auch bis in das Innere der Kirche und war bemüht, 
ſich unter der Menge zu verſtecken, aber vergeblich. Als er zur zweiten 


Pforte binaus ins Freie zu entwiſchen im Begriff war, ereilte ihn ein 


Bürger und übergab ihn dem herbeigekommenen Polizei⸗Offſzlanten. 

m Gefängniß rekognoszirt, ſtellte ſich bald heraus, daß er ein mehr⸗ 
fach beſtrafter Dieb, ein Schuhmacher aus Glaz war, und circa 20 Sgr. 
in Scheidemünze geſtohlen hatte; auch ergab die nähere Durchſuchung, 
daß er eine Weſſe des Herrn Ober⸗Kaplan anhatte, welche unter an: 
deren Sachen und Geld vor länger als Jahresfriſt aus derſelben Stube 


1 worden war. — Abends bei der Reviſton des Gefängniſſes 


and der Gefangenaufſeher den Inkulpaten an ſeinem Halstuche, wel⸗ 
ches an dem eiſernen Fenſtergitter befeſtigt war, erhängt; er ſchnitt ihn 
ſofort los, alle Wiederbelebungsverſuche waren jedoch fruchtlos, obgleich 
ſie unter Leitung des Kreis⸗Chirurgus Herrn Stark ſofort angewandt 
wurden. XVII. 

. ĩõĩê⁊50:d y y ʒ 


Handel, Gewerbe und Ackerbn. 


wurde. 
Fabse ausgefallen, beſonders die des Roggens; und obgleich hier und da zu 


angezogen. — Zucker ebenfalls feſt; Ri 

ick he ift 5 Le aum wole unverändert. In Liverpool 

Fa 62,000 bande gebt, davon 12,000 B. 
elſamen unverändert. 

ankausweis. Roten in Umlauf 20,294,230 Pfd. Sterl. (Zunahme 

81 In. Sterl.; Metallvorrath 14,760,372 Pfd. St. (Abnahme 368,230 

d. Sterl.) 


er 
F. Lowiez (Königreich Ende September. Unſer den 21. d. M. 
begonnener Motehafmaz er bat uns Maſſen von Edelleuten aus allen 
Theilen des Landes zugeführt und dadurch reges Leben in unſet ſonſt ge; 
wöhnlich ſtilles Städtchen gebracht. Ueber die Reſultate deſſelben, die wohl 
auch für das Ausland von einigem Jutereſſe fein dürften, ſollen nachſtehende 
Zeilen Auffchluß geben: Von Pferden waren ungefähr 6000 am Platze, 
die Gattung jedoch meiſt eine geringe. Bei aller Luſt ihre „Waare“ Toszu: 
werden, ſtellten die Verkäufer doch verhaͤltniß mäßig hohe Preiſr, beiſpiels⸗ 
weife 80 — 100 Rubel Silber für ein Urbeitzpferd, wat die Käufer gleich 
von vornherein abſchreckte und lähmend auf den Umſatz einwirkte. — Rind: 
vieh fehlte wegen der in der Gegend noch immer wäthenden Rinderpeſt 
gänzlich und auch von Schafen war im Werhewri wenig angabe 
worden, trotzdem ſich gerade hier die Kaufluſt 1 8 0 ebhaft zeigte. Eine aus 
dem fernen Litthauen zu uns gebrachte langwollige Ben war gleich nach 
ihrem Eintreffen abgeſezt, und zwar zum Preiſe In it 4 Rubel für zwei: 
jährige Thiere, was man früher kaum für 5 7 e geben wollte. Das 
hohe Gebot hatte ſeinen Grund 0 dem Umſtande, 12 man die derbe Ge⸗ 
fundpeit der aus dem Norden kommenden Schale end e brachte, und 
die ſich gleich beim Beginn des Marktes ansprechend. aufluſt iſt vornaͤm⸗ 
lich durch die große Sterblichkeit hervorgerufen fühlt 2 Er welcher die 
Heerden unlängst heimgeſucht worden find. 13 55 0 as Bedürfniß, die 
in den Schäfereien mee Lücken auszufü 125 de: 0 deshalb vor⸗ 
gageweife nach Mutterſchafen, ohne gerade ae falls ei e Feinheit des 
Bließes zu ſehen. Die ſtarke Nachfrage wird DEM FINE unftige Wir⸗ 
kung auf den nächften jedrzeſower Markt e — Fall geil dort vor⸗ 
außſichtlſ ſich noch höher ſtellen, als dies 45 del And ſelb den 11 
Gut gemäftete Schöpſe fanden zu 3% — 4% über l her ſt 7 5 höher 
hinauf willige Abnehmer, was fich duch den % enblick rag en großen 
Sleifchmangel erklären läßt. Rindfleisch iſt im Zughubdae Wer nur ſchwer 
zu bekommen und wird mit 10 Kopeken (37 55 Pfund bezahlt, 
während es früher kaunz die Hälfte koſtete. on Zuchtſtähren war 
viel vorhanden und mehr oder weniger fat alle bedeutenderen Schäfereien 
des Landes vertreten; das Geſchäft darin ging jedoch ſehr flau und zwar 
aus dem ſchon obenerwähnten Grunde, weil man nur daran dachte, zu ver⸗ 
vollſtändigen, nicht aber zu veredeln, was ſpäteren Jahren überlaſſen blei⸗ 


ben muß, ; 

In Wagen aller Ar wöhnlichen Britſchke an bis zu der 
eleganten Naitſtſchanka, Mi 15 400 18 Dark und Haus eräthf ch af. 
ten war die Auswahl ſehr groß und Pelze in ſolcher Maſſe vorhanden, 
daß, wollte man hieraus einen Schluß auf den nächſten Winter ziehen, die⸗ 
ſer ein „grimmig kalter“ werden m ste. Die äußerſt ſoliden Schafpelze 
kamen förmlich kargwanenweiſe an und fanden mehr Nachfrage als die 
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Sgr, Sommerrübſen 102—104—107—110 S 


Waaren der Riemer, Sattler, Schneider und Kürſchner, bei welchen diesmal 
das ſonſt ſehr anlockende „aus Warſchau“ nicht gerade ſehr zie hen wollte. 
„Soll ich eine allgemeine Charakteriſtik des heurigen Marktes geben, fo 
müßte ich mich dahin ausſprechen, daß die Luſt zu verkaufen diejenige des 
Kanfens bei weiten überwog und die Edelleute im Ganzen genommen nicht 
eben ſtark bei Kaſſe waren. Dies hinderte jedoch keineswegs, daß es in den 
Reſtauratlonen und Weinſchanken ſehr munter herging. Wie immer, fo fand 
auch diesmal e Pharao, fo wie der weniger majeſtätiſche „Landsknecht“ 
unter der jungen Generation manchen Jünger, doch waren, zum Berbruß 
der Bankhalter, die Opfer, welche ihnen heuer gebracht wurden, weniger ins 
Gewicht fallend, als in früheren Zeiten. Um das Marktleben zu vervoll⸗ 
ſtändigen, hatten ſich Kunſtreiter, Seiltänzer, Taſchenſpieler, mit einem Wort 
allerhand fahrende Künftler eingefunden, die zum Ergötzen der zahlreich ans 
weſenden Bauern mit Pauke und Trompete einen wahrhaft hölliſchen Lärm 
verführten. (Gaz. Warsz.) 


Breslau, 7. Oktober. [Börſe.] Die heutige Börſe begann in 
ungemein flauer Stimmung; alle Eiſenbahn⸗ und Bankaktien wurden bedeu⸗ 
tend billiger verkauft als geſtern. Sehr ſtark offerirt waren Diskonto⸗ 
Commandit⸗Antheile und Darmſtädter beider Emiſſionen. Ganz am Schluß 
ſtellte ſich etwas mehr Feſtigkeit ein, dann wurden für einige Devifen etwas 
höhere Preiſe bewilligt. Fonds matt. 

Darmſtädter I. 144% Br., Darmſtädter l. 131% Br., Luxemburger 104 
Deſſauer 103 bez. und Gld,, Geraer 108% Br., Leipziger 109 Br., Meinin⸗ 
ger 103 Br, Eredit⸗Mobilier 163 Br., Thüringer 103 Br., füddeutſche Zet⸗ 
telbank 107 Br., Coburg⸗ Gothaer 95% Br., Diskonto⸗Commandit⸗Anthelle 
125% — 4 —½ bez, und Gld., Poſenet — —, Jaſſper Genfer — —, 
Waaren⸗Grebti⸗Aktien 107 Br., Nahe⸗Bahn⸗ Aktien 95 Br., ſchleſiſcher Bank⸗ 
verein 102—101% bez. und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 107% Br., 
Tee e 103 Br., Karnthner 100 Br., Eliſabet⸗Bahn 103% Br., 

eißbahn — — 

lProduktenmarkt.] Unfer heutiger Getreidemarkt war trotz mäßi⸗ 
ger Zufuhren in matter Haltung, die Kaufluſt nicht groß und die geſtrigen 
Preiſe ſchwer zu erreichen, namentlich für Roggen, der 2—3 Sgr. billiger 
erlaſſen werden mußte. 

Weißer Weizen 96-100 104 108 Sgr., gelber 95 —98—100—103 
Sgr. — Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 65—70—80 Sgr. 
Roggen 54-5860 -63 Sgr. — Gerſte 45—48—50—52 Sgr. — Hafer 
27—28 30—31 Sgr. — Erbſen 60—62—64—66 Sgr. — Mais 52 bis 
54—56—58 Sgr. x 

Oelſaaten ſehr feſt und wurden bei lebhaftem Begehr höher bezahlt. 
Winterraps 128 —132—135—138 Sgr., Sommerraps 106 —110—112—115 
gr. 

Kübsl gefragter und in ſteigender Tendenz; loco und pro Oktober 17% 
bis 17 / Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 17% Thlr. Br., No: 
vember⸗Dezember 17½ Thlr. Br., Frühjahr 1857 iſt 15% Thlr. bezahlt. 

Spiritus unverändert, oc 124 Thlr. en detail bezahlt. n 

Von Kleefaaten war heute wenig offerirt; für rothe Saat war gute 
Frage, weiße in matter Haltung und für beide Farben Preiſe zur Notiz be⸗ 
zahlt. Rothe Saat 18—19 19%, — 20% Thlr., weiße Saat 14—66—18 bis 
21% Thlr. nach Qualität. 

An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen und Spiritus nicht 
von großem Umfange. Roggen in Kündigungsſchein 43 Thlr. bezahlt, pr. 
Oktober⸗Nodbember 44 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 44 Thlr. Br., pr. 
Frühjahr 1857 45 Thlr., bezahlt und Gld. Spiritus loco 11% Thlr. Gld., 
pr. Oktober 11%, Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Oktober⸗November 11 Thlr. 
Br., November⸗Dezembder 10½ — ½ Ahlr. bezahlt, pr. Frübjahr 1857 iſt 
10½% Thlr. bezahlt und Br. a 


I. Breslau, 7. Oktober. Zink ohne Geſchäft. 
Wafer ſta ud. 
Ober pegel: 12 F. 8 8. Uunterpegel: 1 F. 4 3. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 

+ [Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Das in dem neueſten 
Blatte los 5 veröffentlichte Statut dieſer Geſellſchaft nebſt 
dem von den Gründern derſelben mit der Staats⸗Regierung unter dem ni 
50, Aber 8 e 7 W517 50 ein merkwürdiges — —— Is 
5 Alea, e e «8 den erſten Fall konſta 


welchem eine Privat⸗Geſellſe Beranlaffı 
freiwillig einer von dem Handeld-Minifterium beftellten Direktion, deren — 


dem Miniſterium feſtzuſetzende Koſten die Geſellſchaft beſtreitet, die geſammte 
Verwaltung des Unternehmens, insbeſondere den Ausbau der Bahn und deren 
Betrieb, ſowie die gerichtliche und ad Vertretung der Geſell⸗ 
ſchaft übertragen hat. Bisher iſt dies nur in einigen Fällen geſchehen, in 
denen finanzielle Rückſichten eine Geſellſchaft, wie die Münfter⸗Hammer, Star: 
gard⸗Poſener, die Märkiſche und neuerdings die Oberſchleſiſche dazu bewogen, 
die Unterſtützung des Staates in Anſpruch zu nehmen, und durch Gewährung 
derſelben das eigne finanzielle Intereſſe des Staates bei dem Unternehmen 
betheiligt ward. Eine ſolche Betheiligung findet in dem vorliegenden Falle 
nicht ſtatt; insbeſondere iſt in dem $ 1 des Vertrages ausdrücklich ausge⸗ 
ſprochen, daß von dem Staate weder eine Garantie für einen Ertrag weder 
der Geſellſchaft und den Aktionären, noch dritten Perſonen gegenüber über⸗ 
nommen werde. Aber auch in den erwähnten Fällen ward den bis erigen 
Verwaltungs⸗Organen der Geſellſchaft der Regel nach eine größere wir⸗ 
kung auf die Leitung und Ausführung des Unternehmens vorbehalten, als 
dies in dem vorliegenden Falle geſchehen iſt. In dem Statute ($ 41) ſind 
einem aus 7 Mitgliedern beſtehenden Verwaltungs⸗Ausſchuſſe die Wahrung 
der Rechte und Intereſſen der Geſellſchaft in ihrem ganzen Umfange, dem 
Staate und dem Publikum gegenüber, die Verwaltung des Geſellſchafts⸗ 
Bermögens fowie der Bau und Betrieb der Bahn übertragen. Alle diefe 
Rechte werden in dem Vertrage in die Hand der königl. Direktion gelegt, 
mit Ausnahme einiger auf die inneren Verhältniſſe der Geſellſchaft bezüg⸗ 
lichen Befugniſſe, wie: der Ausſchreibung und Einziehung der Einzahlungen 
auf das Aktien Kapital nach Maßgabe des von der Baubehörde anzuzeigen⸗ 
den Bedürfniſſes, der Berufung und Leitung der General⸗Verſammlungen, 
ſowie der Zuſtimmung in den Bauplan und in etwaige Ueberlaſſung der 
Güter⸗ und Perſonenbeförderung auf der Bahn an andere Geſellſchaften, der 
Bewilligung einer Tantiene an die bei der Bahn⸗Verwaltung betheiligten 
Beamten aus den Betriebs⸗Ueberſchüſſen, der Abgabe von Gutachten in allen 
wichtigen Angelegenheiten, ins beſondere bei Feſtſtellung und Abänderung des 
Fahrplans und des Tarifs, wobei indeſſen abweichende Anſichten der Direk⸗ 
tion und des Verwaltungs ⸗Ausſchuſſes durch die Entſcheidung des Handels⸗ 
Miniſteriums ausgeglichen werden. Be dieſe Mühewaltungen wird den 
Mitgliedern des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes freie Fahrt auf der Bahn für ihre 
Perſon und außer dem Erſatze der durch ihre Funktionen herbeigeführten 
Auslagen eine jährliche Gefamint-Hemuneration von 3000 Thlr. gewährt. 
Eine eigentliche Kontrole über den Bau und den Betrieb ſteht dem Ver⸗ 
waltungs⸗Ausſchuſſe nicht zu; ebenſo wenig iſt der Direktion irgend eine Ver⸗ 
antwortlichkeit gegen die Geſellſchaft auferlegt. Sie hat vielmehr nur nach 
vollendetem Bau behufs definitiver Feſtſtellung des Anlage⸗Kapitals die Rech⸗ 
nung über die Bau⸗ Ausführung und ebenſo nach Eröffnung des Betriebes 
alljährlich Rechnung über den jährlichen Betrieb in den erſten vier Monaten 
des folgenden Jahres dem Verwaltungs⸗Ausſchuſſe mitzutheilen, und Erin⸗ 
nerungen dieſes letzteren werden bei nicht zu erzielender Einigung durch die ſchließ⸗ 
liche Entscheidung des Handels Minifteriums erledigt. Selbſtverſtanden be⸗ 
ſchränken ſich die Befugniſſe der jährlich in Kreuznach ftattfindenden Wene⸗ 
ral⸗Verſammlungen der Aktionäre, mit Ausnahme der Fälle der Erhöhung 
des Geſellſchaftsfonds, einer Statuten⸗Abänderung und der Auflöſung der 
Geſellſchaft, auf die Wahlen der Mitglieder des Verwaltungs⸗Aus ſchuſfes. 
Aus dem Abſchnitte des Statuts über die Berhältniffe der Geſellſchaft 
zur Staats⸗Regierung ift noch hervorzuheben, daß für den Transport von 
Truppen, Waffen, Kriegs⸗ und Verpflegungs⸗Bedürfniſſen, wenn ſich die 
Militär⸗Verwaltung eigener Transport: und Dampfwagen bedient, außer 
Erſtattung der Feuerungskoſten ein mäßiges Bahngeld, und inſoweit dane⸗ 
ben die Benugung. der Transportmittel der Geſellſchaft ſtattfindet, eine Ver⸗ 
gütigung nach billigen Sätzen ade e wird, und daß ſie verpflichtet iſt, 
die Poſtwagen und die fie begleitenden Poſt⸗Condpeteure und das expedirende 


un. 


Wreslau, 7. Okt. 


Perſonal unentgeltlich zu befördern. 


Aus den tranſitoriſchen Beſtimmungen des Statuts ergiebt ſich, daß von 
dem auf 9 Millionen Thlr. feſtgeſetzten Aktien⸗Kapitale mittelſt eines beſon⸗ 
deren, feinem Inhalte nach nicht näher charakteriſirten Vertrages 6 Millio⸗ 
nen von den frankfurter Bankhäuſern Gebrüder v. Bethmann, Johann Goll 
u. Söhne und Grunzeliuz u Comp. feſt übernommen worden find. 1 

Die Gunſt, welche die Aktienzeichnung bei ihrer Eröffnung erfuhr, läßt 
darauf fi lieben, daß das Vertrauen, mit welchem die Gründer der Geſell⸗ 
ſchaft freiwillig das Wohl und Wehe derſelben in die Hand der Staats⸗ 
Regierung gelegt haben, auch von der Börſe getheilt ward. Die Zukunft 
aber wird lehren, ob der von ihnen eingeſchlagene Weg auch bei künftigen 
Unternehmungen von Privat⸗Eiſenbahnge kufhaften Nachfolge finden werde. 


Mit einer Beilage. 


* 


. 


Beilage zu Nr. 471 der Breslauer Zeitung. 
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Mittwoch den 8, Oktober 1856, 


Statt beſonderer Meldung. 
8 N 
ulius Löhnis. 
3 Verlobte. 3055) 
Dresden und Breslau, am 5. Oktober 1856. 


Ihre am 6. Oktober vollzogene eheliche 
Verbindung beehren ſich Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen: 

artmann, Kantor. 
milie Hartmann, geb. Herberg. 
Trachenberg, den 7. Oktbr. 1856. [2197] 


Die geſtern Abend 11 uhr erfolgte glüc- 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau an 
geb. Löwenhayn, von einem muntern Maͤd⸗ 
9258 zeigt * a Freunden erge⸗ 
enſt an: buis Hirſchbach. 
Glogau den 1. Oktober 1880. ch 3098 
Todes⸗Anzeſge. 
Am 4. d. M. Abends 6% uhr verſchied 
plötzlich am Nervenſchlage unfere unvergeß⸗ 
liche treue Gattin und Mutter, die Stadtge⸗ 
richts⸗Kanzliſt Weiß, Caroline, geborene 
r- in einem Alter von 60 Jahren 11 
onaten. Tiefbetrübt widmen dieſe traurige 
Anzeige entfernten Verwandten und Freunden: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 6. Oktober 1856. [3051 


(Verſpätet.) 

Am 3. Oktober Abends 8% Uhr entſchlief 
plötzlich am Gehirnſchlage, im Alter von 56 
Sahren, mein geliebter, braver Gatte und Va⸗ 
ter meiner drei Kinder, der Kaufmann Wil⸗ 
beim Hartmann. Dieſe Anzeige widmet 
ſeinen vielen hieſigen und auswärtigen Freun⸗ 
den und Bekannten die tiefgebeugte Gattin 

Wilhelmine Hartmann. 

Breslau, den 6. Oktober 1856. [3059] 


Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief nach ſchwe⸗ 
rem Kampfe unſer liebes Margarethchen, 
im Alter von 2 Jahren. 

Haltauf, den 6. Oktober 1856. [2180] 

Theodor v. Gaffron. 
Marie v. Gaffron geborene 
v. Schönermarck. 


Geſtern Früh 8 Uhr entſchlief ſelig im 
Herrn unſer innig geliebter Vater, Schwie⸗ 
er- und Großvater, der Wirthſchafts⸗Ver⸗ 
walter Auguſt Scholz zu Probotſchine am 
Nervenſchlage im Alter von 65 Jahren. — 
Dies zeigen wir tiefbetrübt, mit der Bitte um 
ille Theilnahme, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung angeben) liber Frankenſtein * 

atibor, „ 

Breslbe, 7. Oktober 1856. 

Die Hinterbliebenen. 


Alen Denjenigen, die unſerem unvergeßli⸗ 
chen Gatten und Vater, dem Maler E. Hauck, 
die letzte Ehre erwieſen und ihn bis zu ſeiner 
Muheſtätte begleitet haben, ſagen hiermit den 
tiefgefühlteſten Dank: 

Die Leidtragenden. 

Ratibor, den 5. Oktober 1856 [2193] 


Theater⸗Nepertoitre. 

Mittwoch, 8. Oktober. 8. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Norma.“ Große lyriſche Oper in zwei 
Akten von F. Romani. Muſik von Bellini. 
(Norma, Fräul. Lehmann, vom Stadt⸗ 
Theater zu Kopenhagen; Adalgiſa, Frln. 
Oſt, vom Stadttheater zu Aachen, als 
Gaͤſte.) 


Donnerstag, 9. Oktober. 9. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Die Fran Profeſſo⸗ 
rin, oder: Dorf und Stadt.“ Schau⸗ 
ſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten, mit 
freier Benutzung einer Erzählung Berthold 
Auerbachs, von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
(Reinhard, Hr. Haniſch, vom Stadtthea⸗ 
ter zu Hamburg, als Gaſt.) 


2190) FN. V. Ab. 8 Uhr. 


Die Beſitzer det Volksgartens Herren Ro⸗ 
gall und Sindermann, desgleichen der 
Muſik⸗Direktor Herr A. Bil ſe, und der Re: 
ſtaurateur Herr Birkner im Wintergar⸗ 
ten, haben die Einnahme veranſtalteter Kon⸗ 
zerte dem breslauer Krieger⸗Verein, zur Un⸗ 
terftügung feiner fo hilfsbedürftigen Kriegs: 
Veteranen überwieſen. 5 

Unterzeichneter Stab des Vereins fühlt ſich 
verpflichtet, dieſen Wohlthätern, fo wie den 
hieſigen wohl, Zeitungs⸗Expeditionen und den 
Buchdruckerei⸗Beſitzern Herren Lucas und 
Freund, ſo wie Herrn E. Groß für un⸗ 
entgeltliche Aufnahme der Inſerate ſeinen in⸗ 
ni — Dank m darzubringen. [2186] 

reslau, den 5. Oktober 1856, 
Der Stab des bresl. Serieger- Vereins. 
— — 


r Cyclorama 2 
es orientaliſchen Krieges, 


im Saale zum blauen Hirſch. 
ee ale 25 
Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Anf. 7 Uhr. 
„Platz 7% Sgr., 2. 5 
ee 3 Bus Sor, 
Näheres auf den Anſchlagezetteln. 
(2184) N. Hoffmann. 


Medieinisehe Section der 
gehleswischen Gesellschaft, 
Freitag den 10, October, Abends 6 Uhr: 
Vortrag des Herrn Dr. Förster und des 
Seeretrir der Section. [2187] 


Gesangs-Aendemie. 
Sonnabend den 11. d. u. beginnen die Uebun- 
gen für Herren und Damen. Anmeldungen zum 
Eintritt in die Academie Schuhbrücke 54. 


3046 J. Rirschberg. 


In den Elementar-Gesangs-Cursus können 
bis Ende October noch Schülerinnen eintreten. 
J. Hirschberg, Schuhbrücke 54, 


Donneeſtag den 9. d. Mts. 
bleibt unſere Handlung geſchloſſen. 
Glücksmaun und Comp., 
[3056] Ohlauerſtraße Nr. 70, 


Ich wohne jetzt Matthiasſtraße Nr. 77. 
[3011] 


br. Schedler, prakt. Arzt. 


Ich wohne jetzt Blücherplatz Nr. 11, 
neben dem Riembergshofe. 
[2870] Dr. med, Günsburg. 
Mein Geſchäfts⸗Lokal 
befindet ſich jetzt 
Junkernſtraße Nr. 34. 
2981] Moritz Friedmann. 


Mein Geſchäftslokal bleibt künftigen 
Donnerſtag, den Hin Oktober 
wegen des darauf folgenden Feiertages ges 
ſchloſſen. 2169] 


K. Platzmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 


Ein guter Tanzlehrer 
würde bei Eröffnung eines baldigen Kurſus 
in Ohlan viele Theilnehmer finden. 2199) 


Die höhere Töchterſchule 
zu Liegnitz 
beginnt ihren neuen Curſus den 14. Of: 
ober. Die Anmeldungen neu aufzunehmen⸗ 
der Schülerinnen find bis dahin bei dem Un⸗ 
terzeichneten anzubringen. [2175] Engwitz. 


Herr Emil Nietzſch, 


Genre⸗Maler, [3048] 
wird um gefällige Angabe feiner Adreſſe er⸗ 
ſucht. C. Waldhauſen, Blücherplatz 2. 


Warnung. 

Ein Prima-Wechſel per 3. November 
1856, Thlr. 500, ausgeſtellt von Unter⸗ 
zeichnetem, acceptirt von Otto Unger 
in Münſterberg, zahlbar bei Hrn. Adolph 
Sachs in Breslau, noch nicht geftem: 
pelt, iſt mir abhanden gekommen. Vor 
deſſen Ankauf wird gewarnt. [2201] 

Sorgau, den 6. Oktober 1856. 

J. Königsberger. 


10 Thlr. Belohnung 


demjenigen, welcher eine am 4. Oktober 
d. J. hier verloren gegangene ſchwarze, 
lederne Brieftaſche, die außer Kaſſenſchei 
nen ein Verzeichniß von Werthpapieren 
enthielt, Tauenzien-Platz Nr. 9, 3 Trep⸗ 
ven hoch, bis 83 Uhr des Morgens, ab: 
giebt. [3067] 


Penfiond- Offerte. [2179] 

Zwei Knaben finden jetzt in der Familie 
eines Lehrers, der ſtets um ſie iſt, ihnen 
Nachhilfe gewährt, täglich mit ihnen ins 
Freie geht und bei ihnen ſchläft, als 
Penſionaͤre Aufnahme. Das Nähere im Ge⸗ 
wölbe des Herrn Kaufmann Neumann in 
den 3 Mohren am Blücherplatz. 3054] 


Gutsverkauf. 


Em im Kreiſe Kreuzburg gelegenes Gut, 
800 Morgen nutzbares Land, guter Boden, 
mit vollftändigem todten und lebenden Wirth: 
ſchaftsinventarium, der diesjährigen Ernte und 
guten Gebäulichkeiten iſt für 42,000 Thlr. bei 
10,000 Thlr. Anzahlung, unter ſonſtigen bil⸗ 
ligen Bedingungen zu verkaufen. — Nähere 
Auskunft er auf frankirte Anfragen der 
Kaufmann Cohn in Roſenberg O, S. 


Ein praktiſch gebildeter Forſtmaun, 
Schleſier, 25 Jahr alt, ſehr guter Schütze, 
der eg ganz gewachſen und mit guten 
Atteſten verſehen, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen eine Stellung, am liebſten im 
Großherzogth. Poſen. Gefällige Offerten 
bittet man unter der Adreſſe A. Z. poste 
restante Bolkenhayn in Schleſien dis zum 
1. Oktober e. einzuſenden. [2174] 


Es wird geſucht ein gebildetes, moraliſch 
gutes, in der Wirthſchaft erfahrenes Madchen 
oder kinderloſe Wittwe von ſanftem Charakter 
in den geſetzten Jahren zur Führung der 
Wirthſchaft und zur Erziehung von 2 mutter⸗ 
loſen Mädchen von 8 und 10 Jahren für 
einen Herrn in einer Provinzial-Stadt 
Schleſiens. 

chriftliche Anmeldungen werden unter der 


— 


Chiffre 0. R. per Adreſſe des Kaufmann 


Hrn. Auguſt Eduard 
franco erbeten. 


Gebildete Mädchen, im Weißnähen geübt, ſo 
wie auch ſolche, die daſſelbe zu erlernen wün⸗ 
ſchen, können ſich melden Schuhbrücke 46 zwei 
Treppen, woſelbſt nähere Auskunft ertheilt wird. 


Da ich den Gaſthof „zum goldenen 
Schwert“ in Jauer von der verwittweten 
Frau Viehweger käuflich an mich gebracht 
habe, ſo bitte io ein geehrte reiſendes ſowie 
anweſendes Publikum das meiner Frau Vor⸗ 
befigerin geſchenkte Vertrauen auch auf mich 
übergehen zu laſſen und verſichere, daß ich 
ſtets für reele und prompte Bedienung ſowie 
für gute Speiſen und Getränke zu ſorgen be⸗ 
müht ſein werde. . 2195] 

Jauer, den x Pitsber. 1856, 

4 Suer, Gaſtwirt 

früher bei Herrn Ateſchlein 90 Freiburg. 
Ein Mreiſterſtück des Alterthums 

Ein Flötenwerk mit Stockuhr zu erſte⸗ 
rem 11 Walzen von den berühmteften Kom⸗ 
poniſten, als Obertheil ein Trumeauſpiegel mit 
Goldrahme, alles in Rococo gearbeitet und 
vergoldet, ſteht im beſten Zuſtande zum Ver⸗ 
kauf beim Inſtrumentenbauer J. Neumann 
in r.⸗Strehlitz DO. ⸗S. [3052] 


mpel in Neiſſe 
Hampe 12100 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei G. P. Aderholz, Goſohorsky, Graß, 


Barth u. Comp., Hainauer, Ferd. Hirt, J. u. Kern, W. G. Korn, Leuckart, 


5 Mar u. 
fowie bei Hennings in Neiſſe, Hoffmann in Striegau, Karfunkel in Gleiwitz, Zimmermann in Glogau, 


omp., Trewendt u. Grauier, 


der [2192 


Landwirthſchaftliche Hilfs⸗ und Schreib⸗Kalender 


s Jahr 1857, 


Zehnter Jahrgang, in zwei Abtheilungen, herausgegeben von Dr. 


Preis elegant in Leder gebunden 27% Sgr. Elegant in Leinwand 


C. Schneitler. 
gebunden 22% Sgr. 


uhalt; 1) Der eigentliche Kalender mit einem Raum zu Notizen von einer vollen Seite für jeden Tag. 2) 28 Tabellen über 


J 
landwirihſchaftliche Verhältniſſe. 1 g 
4) Die Rinderpeſt von Gerlach, Lehrer der königl. Thierarzneiſchule. 


über die Fortſchritte des landwirthſchaftlichen Maſchinenweſens, vom Herausgeber. 

in ihrer Entwickelung, von Praͤſident Lette u. ſ. w. 
Um Verwechſelungen mit anderen unter ähnlichem Titel erſcheinenden 

bei Beſtellungen den Namen des Verlegers mit angeben. 
Berlin, 23. September 1856. 


8) Die 


Landwirthſchaftliche Chronik, von F. W. Böttcher, Geh. Regiſtrator im landwirthſchaftl. Minifterium, 
erpeſt i 5) Die deutſchen Futtergräfer, von Hofgärtner G. Fintelmann. 
6) Jahresbericht über die Fortſchritte der Landwirthſchaft in England und Sachſen; letzterer von U. Schwarzwäller. 


7) Jahresbericht 
deutſche Agrar: und Landeskulturgeſetzgebung 


Kalendern zu vermeiden, wolle man 


Franz Duncker (W. Beſſer's Verlagshandlung). 


Stand der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha 


Verſicherte 
Verſicherungsſummee 22 20. 
Hiervon neuer Zugang feit 1. Januar: 

BEE T2 

Verſicherungsſ umme 50 
Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 1. Januar 
Ausgabe für 310 Sterbefält l 
Verzinsliche Ausleihungen 
Bank fonds 
Dividende für 1856 


* * „ * 


* + 


* * * 


‚aus 1851 ſtammend . . . 


am 1. Oktober 1856. 


19,964 Perf. 
31,853,200 Thlr. 


5 1,025 Perſ. 
1,688,500 Thlr. 
1,020,000 Thlr. 
; 511,600 Thlr. 
S8, 130,000 Thlr. 
S8, 300,000 Thlr. 
z 33 Proz. 


Verſicherungen werden in Breslau vermittelt durch 


2183] 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theob. 
Henſel, Reichenbach bei F. F. Koblitz, Neuſtadt bei J. F. Heiniſch find zu haben: 


. . O. v. Hertzberg: ; . 
Praktiſcher Leitfaden zum Brennereibetriebe. 


Für Oekonomie⸗Lehrlinge und junge Wirthſchaſtsbeamte bearbeitet. 
8. Preis: 10 Sgr. 


Vorlesungen für Pharmaceuten. 


Laut Reseript des königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medici- 
nal-Angelegenheiten vom 22. September 1854 ist für Breslau die Errichtung einer delegir- 
ten Examinations-Conmission für Pharmaceuten beschlossen und der Unterzeichnete für 
jetzt zum Director dieser Commission und des pharmaceutischen Studiums an hiesiger 
königlicher Universität ernannt worden, In Folge dieser Verfügung werden die Candida- 
ten der Pharmacie, welche hierselbst studiren wollen, aufgefordert, sich bei dem Anfange 
des bevorstehenden Semesters (den 15. October) unter Beibringung ihrer Zeugnisse zum 
Empfange der zu ihrem Studium erforderlichen Anweisungen zu melden. 

Breslau, den 25, September 1856. [1950] 

Der kgl. Geheime Medicinal-Rath, Prof. Dr. Göppert. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung des Bedarfs an kiefernen Bahnſchwellen für das Jahr 1857, beſtehend in 
7500 Stud Stoß⸗Schwellen 
und 50,000 Stück Mittelſchwellen 
fol im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin Ta ift auf 
Sonnabend, den 25. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale auf hieſigem Bahnhofe, woſelbſt in den Wochentagen Vormit⸗ 
tags die Lieferungsbedingungen zur Einſicht ausliegen, und Abſchriften derſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopfalien ertheilt werden, anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und 
verſiegelt mit der Aufſchrift: 
nn, zur Uebernahme der Schwellenlieferung pro 1857“ 
eingereicht fein müſſen. 
en, ben 27. September 1836. 1972 
Königliche Direktion der Niederſchleſich⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Einladung zur Theilnahme an der 


Lugauer Bergbaugeſellſchaft Rhenania 


Pfca. 2300 dresdner Scheffel (2600 preußiſche Morgen) Kohlenfelder, 
750,000 Thaler Kapital, in Aktien a 100 Thaler bei 10 pEt. 
Einzahlung, verzinslich mit 5 pEt. 

Da bereits mehr als laut Proſpekt zur Konftituirung erforderlichen Aktien begeben find, 


fo ſchlleßt die Zeichnung 
10. Oktober und ſoll die 


mit dem 


Generalverſammlung den 20. Oktober 
in Weimar, 


im ruſſiſchen Hofe, Vormittag 11 Uhr ſtattfinden. Vorher können daſelbſt von 8.—10 uhr, 
ſowie 5 den 19. von A—7 Uhr, die Einlaß⸗Karten gegen Vorzeigung der Interims⸗ 
ſcheine vom Komite empfangen werden. 

Außer bei den an, STE Jomite⸗Mitgliedern werden Zeichnungen entgegen genommen: 
bei der Waaren⸗ . Geſellſchaft zu Berlin, den Herren Spier & Richter, 
Riedel und Gerike in Magdeburg, J. Kaufmann in Hamm, C. J. Norden & Sohn 
in Emden, C. Freund in Erfurt, H. Meyer in Hannover, Meisner in Potsdam, 
Friedheim, Kommerzienrath in Köthen, Th. Ebeling, Generalagent in Braunſchweig 

W. Aug. Hölſcher in Pr.⸗Minden. 

as Comite: 

Kaufmann in Berlin. — A. v. d. Becke, Bergmeiſter und Gruben⸗ 
Direktor, Natorp, Rechtsanwalt und Notar in Bochum. — Wilhelm Tiſchendorf, 

irma: Wm. Tiſchendorf u. (mp. Foßdinand Schmidt, Fabrikant in Kallenberg. — 

„Bölling, Eönigl. 8 Inſpektor in Kaſſel. — Heinr. Freih. v. Sydow, 
Rittergutsbeſitzer, Bahn, ürgermeifter in Dortmund. — L. v. Schwartzkoppen, 
Juſtiz⸗Senats⸗ Direktor in Ehrenbreitſtein. — Hermann Spott, Firma: Spott u. 
Weber in Glauchau. — G. Bölling, Rittergutsbeſitzer in Heefelicht bei Stolpen. — 
J. v. Pöppinghauß, königl. preuß. Berg ⸗Gerichts⸗Rath, T. v. Schmettau, Königl. 
preuß. Major a. D. in Kö en. — Eden re v. 3 Rittergutsbeſitzer 
und Erbſälzer in Lahr bei Minden. — Moritz Seeger, Firma: Joh. Sam. Kloß in 
Leipzig. — Auguft Lamprecht, Advokat und Amtsverweſer, G. Singer, Firma: 
Pleifner u. Comp. in Lichtenſtein. — Freiherr v. Blomberg, Lönigl. Preuß. Appel⸗ 
lations⸗Gerichts⸗Rath, Heinrich v. Pöppinghaus, L. Rinteln, königl. preuß. Regie⸗ 
rungs Rath in Münster. — Heinrich v. Ledebur, O. v. Michels, königl. preuß. 
Kreis⸗Gerichts⸗Direktor, Aug uſt v. Pöppinghauf en, königl. preuß. Juſtizrath in Soeſt. 
Adolph v. Lilien, Erb älzer und Kammerherr, Philipp v. Papen, königlich preuß. 
Rittmeiſter in Werl. — W. Winter, Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath in Wies baden. 
— Conrad Freiherr v. Sydow, Rittergutsbeſitzer zu Wiſchlingen bei Dortmund. — 

Graf F. Wilh. von ver W e Volmerſtein in Werdringen bei Herdecke. — 
C. me, Kaufmann in Zwickau. [1963] 


Patent⸗Schrot eigener Fabrik, 


beſtes Jagd⸗, Scheiben: und Sprengpulver nebſt Zündhütchen aller Sorten, offeriven billigſt 
3020 08, Sh E. F. Obe“ e Geben, Breslau, Hinterpänfer Nr. 17. 


[2182] 


J. L. Blancbois, 


Joſeph Hoffmann, Nikolai⸗Straße Nr. 9. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gottlob Hochmuthſchen Erben 
gehörige Freiſtelle Nr. 2 zu Lilienthal nebſt 
der darauf befindlichen Rübenzucker⸗Fabrik, 

erichtlich abgeſchaͤtzt auf 71,814 Tbl. 22 Sgr. 
8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 16. Jan. 1837 VBM. 11 Uhr 
vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichtsrath Paritius 
an ordentlicher Gerichtöftelle in dem Parteieng 
Zimmer Nr. 2 nothwendig ſubhaſtirt werden⸗ 
Die unbekannten Realprätendenten werden. 
aufgefordert, ſich zu Vermeidung der Praͤklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 667 

Breslau, den 21. Juni 1856 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Die Subhaſtation 


des ½ Meile von Breslau gelegenen, den 
Hochmuth'ſchen Erben gehörenden Ritter⸗ 
gutes Leipa nebft Kolonie Petersdorf, ab⸗ 
geſchaͤtzt auf 38,407 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf., fine 
det den 10. Oktober, Vormittags 11 Uhr, auf 
dem hieſigen Kreisgericht ſtatt. 2191 


904 Königliche 


] 
Pferde- Auktion. 


Dinstag den 14. d. Mts., Vormitt. Punkt 
10 Uhr, ſollen in der Mathiasſtraße, auf dem 
Platze vor dem Gaſthofe zur goldenen Krone 

„4 ausrangirte, aber noch ſehr tüchtige 
Artillerie- und Kavallerie⸗Pferde, welche 
in den letzten vierzehn Tagen bei den 
Train⸗Uebungen gezogen haben, im öf⸗ 
fentlichen Meiſtgebot gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden.“ 

Es wird nur preuß Geld angenommen und 
wollen ſich die Käufer mit Trenſen verſehen. 

Breslau, den 8. Oktober 1856. 

Das Train⸗Kommando 
königl. 6. Armee: Corp. 


Auktion. Montag den 13. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen in Nr. 72 Friedrichsſtr. Betten, 
Möbel, Schank⸗Utenſilien, Gebinde ꝛc. ver⸗ 
N. werden. 12188] 

„ Neymann, kgl. Auktions⸗Kommiſſar 


Bekanntmachung. 1905 
Im Termine den 16. Oktober d. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und die folgenden Tage werde 
ich in dem Haufe Poſener⸗ und Berliner⸗ 
Straßen⸗Ecke Nr. 30, das zur Kaufmann 
Abraham Ollendorfſchen Konkursmaſſe 
ehörige, aus verſchiedenen Schnittwaaren be⸗ 
ehende Waarenlager und außerdem mehrere 
Mobilien und Kleidungsſtücke an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkau⸗ 
fen, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen werden, 
Rawicz, den 6. Oktober 1856. 
Der Auktions⸗Kommiſſarius Looſe. 


Auktion. Freitag den 10. d. M. von 9 
Uhr an ſollen Altbüßerſtraße Nr. 20 Kirſch⸗ 
baum⸗, Zuckerkiſten⸗ u. andere Möbel, Eiſen⸗ 
zeug, Porzellan, Glas und Hausgeräth offent⸗ 

ert werden. 


lich verſtei 
E. Reymann, Auktions⸗Kommiſſar, 
3031] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


reiwilliger Verkauf. 

end Gaftwirtbichaft bei 2 
gau, wozu Acker und Brennerei gehört, ſt 
mit Ernte und ſämmtlichem Inventarium 
zu verkaufen und ſofort zu cee 
Solide Käufer erfahren das Nähere ger 
Boͤttchermeiſter Ernſt Hentſchel in 
Jauer, oder Heinrich Hentſchel in 
Reichenbach in Schl. 12143] 


Ein Kandidat der Phil. oder evangel. Theol., 
welcher guter Lateiner, und wo möglich muſi⸗ 
kaliſch 15 wird ſofort als Hauslehrer geſucht. 
Offerten werden unter Adreſſe A. Z. poste 
restante franko Grottkan erbeten. (2956) 
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Nachdem ich vor zwei Jahren mein Haupt-Gefhäft und mein Domicil nach Berlin 
verlegt, beabſichtige ich mein ſeit langer denn 12 Jahren in Breslau betriebenes 


Putz- und Mode Waaren⸗ 
Parfümerie⸗, Stearin⸗ u. Wachswaaren-Geſchäft 


im Ganzen oder getheilt, mit ſaͤmmtlichen Activis zu verkaufen. Paſſiva find nicht vor 
handen. Das Geſchäft ift im blühenden Zuſtande und hat ſich durch Reelität eine feſt 
vorzügliche Kundſchaft im weiteften Kreiſe erworben, würde alſo einem thätigen Geſchäfts⸗ 
manne gute Gelegenheit zu einem rentablen Etabliſſement bieten, um fo mehr, als die Webers 
Taltße u erfolgen kann, und namentlich zur Weihnachtszeit ein ſehr bedeutender Abſatz 
attfindet. 

Dieſerhalb von Berlin nach hier gekommen, bin ich täglich perſönlich in meinem Ge⸗ 

— Albrechtsſtraße Nr. 7, anzutreffen. Auswärtige Anfragen werden 
en. 


Eduard Nickel in Breslau, Albrechtsſtraße 7. 


Schleſiſche Bergwerks- und Hütten-Aktien⸗Geſellſchaft 
„Vulcan.“ 


Diejenigen Herren Aktionäre, welche mit ihrer erſten 2prozentigen und reſp. Sprozentl⸗ 
u Einzahlung der gezeichneten Actien noch im Rückſtande find, werden nach $ 6 der 
tatuten hiermit öffentlich zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen aufgefordert — Die 
Nummern der Zeichnung und der in Händen habenden Betheiligungsſcheine find: 
Nr. 20 — Nr. 203 — 206 — Nr. 371-380 — Nr. 657 u. 891 — Nr. 803 u. 804. 
Erfolgt die Einzahlung der Rückſtände an untere Hauptkaſſe in Beuthen OS. nicht 
innerhalb 14 Tagen von heute an, fo wird gegen die ſäumigen Zahler der $ 6 der Statu⸗ 
ten in Anwendung gebracht und mit den Actien nach demſelben $ verfahren. 
Beuthen OS., den 3. Oktober 1856. [2181] 
Der Berwaltungs: Nath. 
Pyrkoſch, Vorſitzender. Regehly, Direktor. 


Mein 'Comptoir befindet sich jetzt 


Junkernstrasse Nr. 


im Hause des Herrn Schneidemeisters Baer (Königsche Weinhandlung), 


: M. W. Heimann. 
505 Lokal⸗Veraͤnderung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine, ſeit 9 Jahren auf der neuen Sandſtraße 
Ne, 17 betriebene Bäckerei vom 3. Oktober d. J. ab nach der Altbüſterſtraße Nr. 88, 
ohnweit der Albrechtsſtraße, verlegt habe. Meine bisherigen geehrten Gönner bitte ich, 
ihr Vertrauen auch in meinem neuen Lokale auf mich übergehen zu laſſen; überhaupt 
empfehle ich mein Geſchäft einem geehrten Publikum zum gene ten Wohlwollen; ich werde 
mit einem jeden derartigen Gefchäft konkurriren. Joh. Kreutzer, Bäckermeſſter. 


* Lokal⸗Ve rand erun n 


Das Mode⸗Magazin für Damen befindet ſich feit dem 1. O 
Ning Nr. 15, erite Etage, 

im Hauſe des Kaufmann Herrn Wentzel, und empfiehlt gleichzeitig für die diesjährige 
Winter⸗Saiſon die neu erhaltenen Modelle in Hüten, Hauben und Coiffuren. 20740 
Breslau, den 3. Oktbr. 1856. Minna Mar ini, verebel. Cretius. 


Land wirthſchaftliches. 


Von dem bekannten, vielfach erprobten 2111 


räſervativ- Pulver 
egen den Brand im Weizen 


auch waͤhrend der diesjährigen Herbſt⸗Ausſaat Lager, und empfehle daſſelbe den 
. „Produzenten zu gefälligen Abnahme. Die ortion auf 16 preuß. Scheffel 
Ausſaat berechnet koſtet 20 Sgr. Gebrauchsanweiſungen gratis. 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Wohnungsveränderung u. Empfehlung. 


Die feit 70 Jahren beſtehende Kunſt⸗ und feine Wäſcherei befindet ſich nicht mehr 
im Hotel zu den drei Bergen, ſondern Nikolaiſtraße 68 im grünen Löwen. Indem 
wir dies einem geehrten Publikum ergebenſt anzeigen, bitten wir, uns mit geehrten Aufträgen 


auch ferner zu beehren, indem es unſer Beſtreben ſein wird, Alles aufs fauberfte und pünft- 
lichſte auszuführen. Geſchwiſter Rünow, Kunſtwäſcherinnen, 
43000] Nikolaiſtraße 68, im grünen Löwen. 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 


Bei meinem Abgange von Reichenbach ſage ich allen meinen Freunden und Gön⸗ 
nern ein herzliches Lebewohl! 

Zugleich erlaube ich mir einem hohen Adel und geehrten Publikum ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich den 


Gaſthof zum „Fürsten Blücher“ 
ſth Bi Bun an e 


übernommen habe und empfehle denſelben einer gütigen Beachtung. Es ſoll ſtets mein 
eifrigftes Beſtreben fein, durch gute Speifen und Getränke bei prompter und ſolider 
Bedienung das mir zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen und mir das Wohlwollen 
meiner geehrten Gäſte zu erhalten. Bunzlau, den 3. Oktober 1856. 2202 

Carl Hartmann, früher in Breslau, zuletzt in Reichenbach. 


Empfehlung u. Dankſagung. 


Ich litt am Huſten einige Jeit fo ſtark, daß ich in meinen Geſchaͤften ge⸗ 
hindert wurde; ich habe ſehr viel angewandt, aber kein Mittel fruchtete; ich 
wurde auf das Hoffſche Geſundheits bier, Reuſche⸗Straße Nr. 5, auf⸗ 
merkſam gemacht, dies that mir nach dem Genuß von kurzer Zeit ſolch außer⸗ 
ordentlich gute Dienſte, daß ich bald in meinen Geſchäften thätig fein konnte; 
jegt bin ich vom Huſten gänzlich befreit, und kann nicht unterlaſſen, dem Herrn 

or ge ce Seeger, und rathe jedem, der 
am Huſten leidet, nur da o e Geſun i ie enießen. 

Breslau, den 7. September 1856. beit hien pe gen ie 
J. Treitel, Kaufmann, Reuſche⸗Straße 58. 59. 


— — ß— — ern ACT ZEEEEEEETEEERGEPreETEEESE. 
Unſern geehrten Abnehmern zur Nachricht, daß unſere Meſw jetzt größ⸗ 
tentheils angekommen ſind. ßwaaren an 
Tapiſſerie⸗Waaren⸗Handlun 9 


. Lauterbach u. Co., Ring Nr. 2. 
Bleiröhren 


: ls Waſſerleitungsröhren beſtens zu 
in jeder Dimenfion und Länge, ale PASTE zu verwenden, 
vorräthig und werden offerirt E. F. Sbie's Erben, Breslau, 


Giesmans dorf. Preßhefe, 


Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 
anerkannt beſte, ane pri k Heiede elage, Ratiöftape Nr. 41. 


yet a 
Hinterhaͤuſer Nel. 17.1 


11970) 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


zum Eindecken gratis verabreicht. — 


Ein tüchtiger ordentlicher Koch findet zum 
1. Nov. d. J. eine Anſtellung. Das Nähere 
unter Beifügung der Zeugniſſe auf portofreie 
Anfragen von 

Brucks Hotel Prinz von Preußen 
2148] in Ratibor O.⸗S. 


Ein Commis, 


der das Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
en gros erlernt hat, oder in einem ſolchen 
thätig war, und der Feder vollkommen ge⸗ 
wachſen iſt, findet bei ſofortigem Antritt 


lein dauerndes Engagement. — Hierauf Re⸗ 
flektirende haben ſich unter Angabe ihrer bis⸗ 


erigen Thaͤtigkeit nach Liegnitz poste restante, 
hiffre A 8. zu menden. 3062] 


Eine geprüfte, gebildete, muſikaliſche, 
evangel, Gouvernante und drei evangel. 
Cand. theol. oder phil.; desgleichen ein 
Wirthſchafts ſchreiber, der poln. Sprache 
mächtig, zwei Wirthſchafterinnen und 
eine Geſellſchafterin finden Engagements 
durch Kfm. N. Felsmann, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 50. 


Mehrere gut gelegene Privat⸗Haͤuſer 
in Breslau und in der Provinz, ein 
Gaſthof und 5 Apotheken, fimmtlich be⸗ 
deutende Ueberſchüſſe gewährend, können 
an reele zahlungsfaͤhige Selbſtkäufer zum 


Kauf nachgewieſen werden durch Herrn 
Kaufmann R. Felsmaun, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. [3069] 


Ein unverh. Inſpektor, 2 unverh. Jager, 
2 unverh. Gärtner und 2 Wirthſchafterinnen 
können placirt werden. Naͤheres durch 

C. A. Schirrmacher in Sorau N.⸗L. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Meine Kränklichkeit im vorgerückten Alter 
beſtimmt mich, mein viel bekanntes Gaſthaus: 
„der rothe Hirſch“ in Rumburg, mit . 
bau Einrichtung aus freier Hand zu ver 

aufen. 

Am Markt, in beſter Lage der Stadt, und 
als ſehr beſuchte Börſe fuͤr den bedeutenden 
hieſigen Geld⸗ und Garnmarkt jeden Donners⸗ 
tag beuutzt, enthält in maſſiv erbauten und 
wohl erhaltenen Vorder⸗, Seiten: u. Hinter⸗ 
gebäuden drei große an einander ſtoßende Gaſt⸗ 
3 mit zweckgemäßer Kücheneinrichtung, 

4 Fremden⸗ und 2 Wohnzimmer, 1 großen 
Ballſaal mit kompleten Theater -Requifiten, 
Büffet, Speiſeſaal und Küche. Im geräumi⸗ 
gen Hofe Remiſen auf 10 Wagen, Holz und 
Kohlen, Stallung auf 50 Pferde, 1 Waſch⸗ 

aus mit Mangel und laufendes Röhrwaſſer. 

m Garten gleichfalls Letzteres neben aus⸗ 
reichendem Bleichplatz und auf den Böden 
genug Raum für Heu, Stroh und dergleichen 
Vorrath. RE 5 R 

Vom K illing fordere ich ein Dritttheil 
a 10 pothekariſche Sicherſtel⸗ 
lung des Reſtes. m beſonderen Verkauf 
würde ich Hafer, Stroh und Kartoffeln von 
eigener Ernte, fo wie hier beliebte, gat ge⸗ 
pflegte Weine dem Käufer auch a - 

Rumburg's eigener bekäme Aemerte⸗ 
Reichthum und der, ſeiner dies⸗ und jenſei⸗ 
tigen Umgegend, ſo wie ſeine nahe Zukunft 
als Knotenpunkt einer zuverſiegtlich frequen⸗ 
ten Eiſenbahn machen dieſe 5 zu 
einem unbezweifelhaft günftigen Ba Fran⸗ 
kirte und direkte Anfragen ohne Un erhändler 
finden die willigfte Erwiderung vom Beſitzerr 


778 oh Weber in Rumburg. 
Im Oktober 1856. (2173) 


Bekanntmachung. = 

Ich gebe mir die Ehre hiermit ergebenſt an 

ich, die von mir geleitete, unter 
er 0 


f nd Frey 
„Dewig dee abrik heute 


ehende Ofen: und & Vas f 
mit allen Alas und Paſſiva käuflich über: 
nommen habe und bitte das der 1 da 
geſchenkte Vertrauen auch auf die neue Firma 


Martin Frey 


geneigteft übertragen zu wollen. 
Stein a, O., ben . Oktober 1856. 
N Martin Frey. 
2 
i pl. ahrzeug, 2 Pferde 
e ee Geschirre, ſind 
billig zu verkaufen. Näheres eee 
Nr. 15 bei B. Baruch. 304. 


Ein einträgliches, der Mode nicht unter⸗ 
worfenes Geſchd t, welches im beſten e 
mit bedeutender Kundſchoft iſt 7 1 88 5 
mit Leichtigkeit vorgeſt. werden ng ft Be 
hältniſſe halber mit ſehr geringer Anzahlung 
fofort zu verkaufen. 1 80 el Ring 

C. A. 
8558 ui in Sorau N.⸗L. 


— —.—...˖ 
in fei en Jahren mit Erfolg be⸗ 
e Geſchäft iſt wegen 
ee des te 1 
eres be v 0 3 
nitzerſtraße Ne 630711 


Die Dachpappen- Fabriken 


Stallng & Ziem, 


in Breslau, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2 


und 


„Unterzeichnete werden 


bringen. 

und Kaufliebhaber ergebenſt ein. 
Bingum bei Leer in Oſtfriesland, 

2200] 


Alizarin⸗Dinte, 


patentirt für die Königreiche Sachſen 
Hannover, Frankreich und Belgien, | 
Schreib⸗ und Kopir⸗Dinte, 
in Original⸗Flaſchen zu 10, 6 und 3½ Sgr., 
in Steinkrügen von 4 Pfd. 1 Thlr., von 
2 Pfd. zu 16 Sgr., 
Niederlage für Breslau bei 


Ohlauerſtr. 

S. G. Schwartz, "Re aı. 
C. O. Jäſchke, Schmiedebrücke Nr. 50. 
C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 
F. L. Brade, Ring Nr. 21. 
T. L. Sonnenberg, Reuſcheſtr. Nr. 37. 
Guſtav Friederici, Schweidn.⸗Str. 28. 
Dobers u. Schultze, Albrechts⸗Straße 6. 

Schröder, Albrechts⸗Straße Nr. 41. 

mil Reimann, Schmiedebruͤcke Nr. 1. 
C. Gebert's Wwe. in Oppeln. 
C. Hoffmann in Herrnſtadt. 

„C. Schindler in Reichenbach. 

erd. Frank in Rawitſch. 2189] 
M. Krimmer in Gleiwitz. 


Seife Naps⸗ und Leinkuchen, fo wie 
apsfuchenmehl zur Düngung 
empfiehlt: 

Frauck und Berliner's Fabrik, 
3065] Salzgaſſe Nr. 2. 


Jauerſche Bratwürſte, 
Geräuch. Spick⸗ Aale, 
Marin. Brat⸗Aal, 
Geräucherten Lachs, 
Marinirten Lachs, 
Elbinger Neunaugen 


empfiehlt von friſchen Sendungen, letztere in 
Original⸗Gebinden und ſtückweiſe zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen. 2194 


Carl Straka, 


Albrechts⸗Str. 39, der königl. Bank gegenüber, 
Mineral⸗Brunn⸗ u. Delikateſſen⸗Handlung. 


Die erſten diesjaͤhrigen [3064] 
ungar. Kaftanien, 
ital. Prünellen, wi: 


Teltower Rüben 


empfehlen billigſt: 
Gebrüder Friederici, 
Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. 
Soeben empfing ich neue Transporte 
frischer Ostsee-Aale, 


eben fo auch Zander, Seezungen und 
Forellen, welche offerirt: 2085 36] 


Gustav Roesner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Neuchateler Käfe 


bei 
3070] 
Meſſergaſſe⸗ und Neumarkt⸗Ecke 41 iſt ein 

gutgehaltener Mahagoni⸗Flügel zu verkaufen. 


in Varge bei Sagan in Schleſien, 


empfehlen ihr anerkannt beſtes Fabrikat von Stein: oder Dachpappen, welche von den königl. Megie: 
rungen zu Liegnitz u. Frankfurt a. O. geprüft und feuerſicher befunden worden ſind. 
indeckungen von Dächern in jedem Umfange werden gleichzeitig übernommen, und Broſchüren über Anleitung 


Guſtav Scholtz. 


11084] 


am Sonnabend den 11. Oktober d. J. 


mit einem Transport beſtellten holländiſchen Hornviehes in der 
Stadt Aachen in Breslau eintreffen und zugleich eine Anzahl 
noch zu verkaufendes Vieh, 
Sie laden hierzu die geehrten Herren, 


darunter auch einige Bullen, mit⸗ 
welche Vieh beſtellt haben, 


den 2. Oktober 1856. 
Gebrüder Böckhoff.“ 


36000 Thlr. Mündelgeld find gegen ges 
nügende ſtaͤdtiſche Hypothek von hier zu ver⸗ 
geben pr. Adr. A. S. Breslau poste rest, fr. 


[3044] Avim 
Den geehrten Herrſchaften, welche vorigen 
Monat nach neueſter Art konſtrunte Piano⸗ 
forte's bei mir zu ſehen wünſchten, zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ein dergleichen jetzt 
wieder zur Anſicht aufgeſtellt iſt. 
Nobert Effinger, R 
Pianofortebauer, Karlsſtraße 43. 


In der Neuſtadt, in der goldenen Marie, 
iſt in der zweiten Etage eine freundliche Woh⸗ 
nung mit 2 Eingängen, beſtehend aus zwei 
Stuben nebſt Kabinet und großer heller Küche, 
von Welhnachten ab an einen ſtillen Miether 
zu vermiethen. [3063] 


Nikolaiſtraße Nr. 75 iſt das Komtoir par 
terre und die 3. 2 zu vermiethen. Nä⸗ 
heres beim Wirth erſte Etage. 3030] 


Tauenzienplatz Nr. 3 

ift eine freundliche Parterre⸗ Wohnung 
an einen ſtillen Miether von Weihnachten 
d. J. ab zu vermiethen und Näheres daſelbſt 
zu erfahren, [3049] 


Herrenſtraße Nr. 16 par terre ift eine mö⸗ 
blirte Stube für ein oder zwei Herren ba 
zu vermiethrn. [3068] 


Id 


Zu vermiethen und Oſtern 1857 zu 
wan ge Fre 
üttner-Stra n 
in der erſten Etage A eren, 
beſtehend aus ſieben Zimmern, drei 
Kabinets, Küche, Boden und Keller⸗ 
gelaß, für den jährlichen Miethspreis von 
400 Thlr. Das Lokal würde ſich auch 
zu einem größeren Geſchäfts⸗Bureau, einer 
Schul: und Penſiens-Anſtalt eignen, und 
iſt Näheres beim Wirth par lerre im 
Comtoir zu erfragen. [2185] 
Eduard Groß'ſche 12067] 
Bruſt⸗Caramellen 
find für Bernſtadt bei Herrn W. Dun⸗ 
fert jun., für Bolkenhain bei Herrn No⸗ 
bert Habel echt! Carton 34,, 7%—15 Sgr. 
und a 1 Thlr. zu haben. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Preslau am 7. Oktober 1856. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 102-18 6 80 Sgr. 
Gelber dito 98 102 #5 85 
Raggen . 60 — 63 58 55 
Gehe 1 „ 50— 52 48 45 . 
Hafer. . 30— 31 20 28 
Erbfen . 67— 70 65 692 . 
Raps „ 7 Mi 
Rüdſen, Sommer⸗ 00 110 700 — = 
Kartoffel⸗Spiritus 12 Thlr. bez. u. Gl. 


0. u. 7. Oktober. Abs. 10 U. Mrg 6 U. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei) 277971 27¼ö10%5 271156 
Luftwärme + 114 + 86 + 114 
aupum + 96 + 564 53 
ink latte Söpét. 77pCt. 60pCt. 
Wind NO SO 


Wetter heiter trübe trübe. 


Breslauer Börse vom 7. Oktobe 
dito Litt. B. „, 


Seeh.-Pr.-Sch. .| — 


r 1856. Amtliche Notirungen. 


Geld- und Fonds-Oourse, 5 0 4 1 97%B, Freiburger 4 167 B. 
Dukaten 94 G. Ko u. 3 — dito wene Kid 1544, B. 
Friedrichsd’or — Po „ Mentenbr.4 91, G. dito III. Em. 1257 B. 
|Louisd’or ..... 110% B. sener dito 4 9283. dito Prior-Obl. (4 | 88% B. 
Poln. Bank-Bill, 95% B. Schl. Pr.-Obl. 44 90 % B. Koln-Mindener 3, 154% B. 
Oesterr. Bankn.“ 07 J B. |Poln. Plandbr. 4 | 904,6. |Fr.-Wih.-Nordb.\d | 53% B. 
Freiw. St.-Anl. 4% 100 / B. | dito neue Em. 4 | 904.6, | Glogan-Sagancı 4 — 
Pr.-Anleihe 185004 1100 % bin. Schatz-Obl. 4 82 % B. Löbau-Zittauer .|4 — 
dito 18524 4 B. dito Anl. 1835 — |Ludw.-Bexbach.|4 — 
dito 185314 — à 500 Fl. 4 — Mecklenburger 453 / B. 
dito 1854/4 100 % B Krak.-Ob. Oblig. 4 79 B. Neisse-Brieger . 4 — 
Pram.-Anl. 18541317 |1131/ f. Cester,Nal-An. 5 797% 6. |Ndrschl.-Mark. 4 2 7 U. 
ld Sk 37 857 f. |Schl. Bank-Ver. e 
% B. Minerva 911 6. dito Ser. IV. 5 


Pr. Bank- Darmstädter Oberschl. Lt. A3 192 ½ B. 
Bresl. Tier. 1 Fe Bank-Actien — dito Lt. B.] 3 173 , B. 
dito dito 4 — N. Darmstädter — dito Pr.-Obl. 4 | 881, B. 
dito dito 170 — ‚Thüringer dito — dito dito 17 76% B. 
2 „ — (Geraer dito — ſoppeln-Tarnow. ( 106 fl B. 
7 Pfandb, 4 984 B. Disconto- Rheinische . 4 — 
Schles, pro 37 85 5 6. Comm.-Auth. —  ||Rhein-Nahebahn — 
4 100 fandbr. Kosel-Oderberg.|4 = 
000 Rıhlr. 13% | 86% B Bisonbahn-Antien. dito neue Em. 4 151% B. 
Schl. Rust.-Ffdb.] “ | 97% B. |Berlin-Hamburg]4 | — dito Prior.-Obl 4 887% B. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


